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Entstehung der Koordinierenden Kinderschutzstellen (KoKi) in Bayern

Aufgrund der bundesweiten fachpolitischen Diskussion um einen effektiveren Schutz von Kindern,
ausgelost durch einige tragische Todesfalle und ansteigende Zahlen vernachladssigter und misshandel-
ter Kinder, starteten in den letzten Jahren in einigen Bundeslandern Projekte zur Verbesserung des
Kinderschutzes. Diese wurden initiiert und geférdert vom Bundesministerium fir Familien, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ) im Rahmen des Aktionsprogramms ,,Friihe Hilfen fir Eltern und Kinder
und soziale Frihwarnsysteme®.

Wie die Kinder- und Jugendpsychiatrie des Universitatsklinikums Ulm angibt, ereignen sich 77 Prozent
aller misshandlungsbedingten Todesfélle in den ersten vier Lebensjahren. Unter Beriicksichtigung der
Tatsache, dass fast alle Schwangeren bis zur Entbindung Vorsorgeuntersuchungen wahrgenommen
und ab der Geburt arztliche und Hebammenhilfe beansprucht haben, lasst sich folgern, dass durch
eine verbesserte Kooperation des Gesundheitswesens, der Schwangerenberatung, Friihforderung

und der Jugendhilfe eine groRe Chance zur Umsetzung friiher Hilfen steckt.

Neben den Bundeslandern Baden-Wirttemberg, Rheinland-Pfalz und Thiiringen wurde auch in Bay-
ern in den Stadten Erlangen und Traunstein ab 2007 das Modellprojekt ,Guter Start ins Kinderleben®
durchgefiihrt und durch die Kinder- und Jugendpsychiatrie des Universitatsklinikums Ulm (Prof. Dr.
Jorg Fegert) begleitet und evaluiert. Ziel des Projektes war, durch eine verbesserte Vernetzung und
Sensibilisierung der Akteure der Jugendhilfe, des Gesundheitswesens und weiterer mit der Zielgruppe
(Schwangere und Familien mit Kindern von 0 bis 3 Jahre) befassten Fachkrafte, den praventiven Kin-
derschutz zu verbessern.

Aus der erfolgreichen Durchfiihrung und den positiven Erkenntnissen der Modellphase des Projektes
,Guter Start ins Kinderleben” wurde das Konzept der Koordinierenden Kinderschutzstellen — Netz-
werk friihe Kindheit (KoKi) in Bayern entwickelt. Ab Friihjahr 2008 beschloss die Bayerische Staatsre-
gierung die finanzielle Forderung der Koordinierenden Kinderschutzstellen flachendeckend im Ver-
antwortungsbereich der bayerischen Jugendamter durch das Bayerische Staatsministerium fir Arbeit
und Sozialordnung, Familien und Frauen. Ab 2009 erfolgte die Einrichtung der KoKi-Stellen in den
Kommunen. Die fachliche Begleitung ist durch das Zentrum Bayern Familie und Soziales — Bayerisches
Landesjugendamt Miinchen gewahrleistet.

Durch die Entwicklung des Konzeptes der Koordinierenden Kinderschutzstellen —Netzwerk friihe
Kindheit (KoKi) in Bayern wurden die Rahmenbedingungen fiir einen praventiven Kinderschutz ge-
schaffen, welche sich jetzt im Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG; seit 1.1.2012) widerspiegeln.

In § 3 Abs. 1 KKG (BKiSchG) werden alle Bundeslander zur Weiterentwicklung verbindlicher Netz-
werkstrukturen insbesondere im Bereich friiher Hilfen verpflichtet.

Das bayerische KoKi-Konzept ist Vorlage fir die im Bundeskinderschutzgesetz aufgenommenen
»Netzwerke Friihe Hilfen” und dadurch zum bundesweiten Standard geworden.



Ausgangssituation

Der Landkreis Kulmbach erstreckt sich tiber eine Flache von 656,53 km?2. Ausweislich der Angaben des
Bayerischen Landesamtes fiir Statistik lebten zum 31.12.2021 insgesamt 71328 Einwohner in den 22
Stadten, Markten und Gemeinden, wovon 10323 minderjahrig waren. 878 aller Kinder waren unter 3
Jahre alt. Im Jahr 2021 lag die Geburtenzahl bei 578.

Die Arbeitslosenquote liegt regelmaRig liber dem Landesdurchschnitt.

Ausweislich der Sozialraumanalyse weist die groRe Kreisstadt Kulmbach mit 71481 Einwohnern
(Stand 30.06.2020) eine herausgehobene Belastungssituation auf.

Auch im Landkreis Kulmbach wurde die Notwendigkeit, das Anliegen eines wirksamen Kinderschutzes
offensiv nach vorne zu entwickeln, als erforderlich bewertet und angestrebt.

Der Jugendhilfeausschuss des Landkreises hat sich deshalb bereits in seiner Sitzung am 21.10.2008
flr die Errichtung einer Koordinierenden Kinderschutzstelle (KoKi) ausgesprochen. Die Stelle wurde
am 01.10.2009 mit einer Planstelle eingerichtet und wird durch das Land Bayern mit einem Personal-
kostenzuschuss gefordert.

1. Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi) Kulmbach

1.1 Organisatorische Eingliederung im Kreisjugendamt Kulmbach
Die Koki-Stelle ist mit zwei Diplom-Sozialpddagoginnen (FH), die langjahrige Erfahrung aus
der Jugendhilfe mitbringen, mit einem Stellenanteil von jeweils 0,5 besetzt. In Abwesen-
heitszeiten wie Urlaub, Fortbildung, Krankheit vertreten sich beide Fachkrafte gegenseitig.
Die KoKi ist als spezialisierter Fachdienst organisatorisch im Sachbereich der Sozialpadago-
gischen Dienste (SD) angesiedelt. Neben dem Bezirkssozialdienst befinden sich hier die
weiteren spezialisierten Fachdienste Adoption, Pflegekinderwesen mit Pflegekinderdienst
und Tagespflege, Jugendgerichtshilfe, Amtsbeistandschaften/-pflegschaften und Eingliede-
rungshilfen.

1.2 Personelle Veranderung in der KoKi-Stelle
Monika Cosma trat zum 01.09.2024 in den Ruhestand. Im September 2024 war die KoKi-
Stelle zunachst ganztags durch Kerstin Ziegler besetzt und danach bis zum 13.11.2024 mit
einem Stellenanteil von 27 Wochenstunden. Ab 14.11.2025 ist die KoKi-Stelle als eine Voll-
zeitstelle mit einem Stellenanteil von jeweils 0,5 durch Tanja Strobel-Hautsch und Kerstin
Ziegler besetzt.

1.3 Raumliche Ausstattung und Kontaktdaten

Die KoKi-Stelle befindet sich in Zimmer 309, im Landratsamt Kulmbach, Konrad-
Adenauer-Strafle 5. Es sind zwei vollstandig ausgestattete Arbeitspldatze und auch
Besucherstiihle vorhanden, so dass Beratungsgesprache direkt im Biro stattfin-
den konnen. Darlber hinaus kann auf weitere Besprechungsrdaume und Dienst-
fahrzeuge zugegriffen werden.

Die KoKi-Fachkrafte sindin der Regel wiahrend der Offnungszeiten des Landrats-
amtes personlich oder telefonisch zu erreichen. Eine vorherige Terminvereinba-

rung ist nicht zwingend erforderlich, erleichtert jedoch die Koordination.

Kontakt: Tanja Strobel-HautschTel.: 09221/707-207, E-mail:strobel-hautsch.tanja@Ilandkreis-kulmbach.de
Kerstin Ziegler, Tel.: 09221/707-243 E-mail:ziegler.kerstin@landkreis-kulmbach.de
Gemeinsam: koki @landkreis-kulmbach.de

www.landkreis-kulmbach.de/koki
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2. Pravention durch Friihe Hilfen

2.1 Begriffsbestimmung ,Friihe Hilfen”

,Friihe Hilfen bilden lokale und regionale Unterstilitzungssysteme mit koordinierten Hilfsangeboten fiir
Eltern und Kinder ab Beginn der Schwangerschaft und in den ersten Lebensjahren mit einem Schwer-
punktauf derAltersgruppe der Null- bis Dreijéihrigen. Sie zielen darauf ab, Entwicklungsmdoglichkeiten
von Kindern und Eltern in Familie und Gesellschaft friihzeitig und nachhaltig zu verbessern. Neben all-
tagspraktischer Unterstiitzung wollen Friihe Hilfen insbesondere einen Beitrag zur Férderung der Bezie-
hungs- und Erziehungskompetenz von (werdenden) Miittern und Vitern leisten. Damit tragen sie maf3-
geblich zum gesunden Aufwachsen von Kindern beiund sichern deren Rechte auf Schutz, Férderung
und Teilhabe.

Friihe Hilfen umfassen vielfdltige sowohlallgemeine als auch spezifische, aufeinander bezogene und
einanderergdénzende Angebote und MafSnahmen. Grundlegend sind Angebote, die sich an alle (wer-
dende) Eltern mit ihren Kindern im Sinne der Gesundheitsférderung richten (universelle/primdre Pré-
vention). Dariiber hinaus wenden sich Friihe Hilfen insbesondere an Familien in Problemlagen (selek-
tive/sekunddre Prdvention). Friihe Hilfen tragen in der Arbeit mit den Familien dazu bei, dass Risiken
fiirdas Wohl und die Entwicklung des Kindes friihzeitig wahrgenommen und redu ziert werden. Wenn
die Hilfen nicht ausreichen, eine Geféihrdung des Kindeswohls abzuwenden, sorgen Friihe Hilfen dafiir,
dass weitere Mafsnahmen zum Schutz des Kindes ergriffen werden.

Friihe Hilfen basieren vor allem auf multiprofessioneller Kooperation, beziehen aber auch blirgerschaft-
liches Engagement und Stdrkung sozialer Netzwerke von Familien mitein. Zentral fiir die praktische
Umsetzung Friiher Hilfen ist deshalb eine enge Vernetzung und Kooperation von Institutionen und An-
geboten aus den Bereichen der Schwangerschaftsberatung, des Gesundheitswesens, derinterdiszipli-
ndéren Friihférderung, der Kinder- und Jugendhilfe und weiterer sozialer Dienste. Friihe Hilfen haben
dabeisowohldas Ziel, die flichendeckende Versorgung von Familien mit bedarfsgerechten Unterstiit -
zungsangebotenvoranzutreiben, als auch die Qualitdt der Versorgung zu verbessern.?

2.2 Zielgruppen

Die Hauptzielgruppe der Koordinierenden Kinderschutzstelle sind werdende Eltern
und Familien mit Kindern von 0 bis etwa 3 Jahren.

Bereits der Verlauf der Schwangerschaft und die ersten Lebensjahre sind richtungs -
weisend fir eine gesunde und positive Entwicklung eines Kindes. Es ist deshalb wich-
tig, allen Mittern und Vatern, idealerweise schon pranatal, Hilfen anzubieten. Durch
eine Starkung der Elternkompetenz in der Schwangerschaft und friihen Kindheit kann
ein positives Umfeld fir ein gesundes Aufwachsen von Kindern geschaffen werden.
Einer Uberforderung der Eltern und daraus resultierender negativer Entwicklungs -
verldaufe kann durch friihzeitige Hilfsangebote und -malinahmen vorgebeugt werden.

Wenn Grundbediirfnisse von Sauglingen und Kleinkindern durch die Eltern nicht erfillt werden
konnen, treten Regulationsstorungen auf, die Entwicklungsverzogerungen und-stérungen bis in
das Erwachsenenalter nach sich ziehen. Kleine Kinder kénnen mangelnde elterliche Kompetenz

1 Nationales Zentrum Friithe Hilfen (2009): Begriffsbestimmung ,Frithe Hilfen” 2009 5



und Flrsorge nicht kompensieren. Weil die Entwicklung in der frithen Kindheit besonders sensibel
und storanfallig ist, brauchen gerade schon werdende Eltern in Belastungssituationen besondere
Unterstutzung.

Die Angebote der Koordinierenden Kinderschutzstelle (KoKi) richten sich grundsatzlich
an alle werdenden Eltern und Familien mit kleinen Kindern im Landkreis Kulmbach,
die sichin ihrer Lebenssituation mit wie auch immer gearteten Belastungssituationen,
Problemlagen oder Fragestellungen konfrontiert fiihlen und diesen entgegenwirken
mochten.

Als Belastungsfaktoren, welchen werdende Eltern und junge Familien ausgesetzt sein

kénnen, sind zu nennen:
Soziale, gesundheitliche und 6konomische Belastungen wie

- Mutterschaft bei Minderjahrigkeit

- Alleinerziehend ohne Unterstiitzungsnetzwerk

- Unerwiinschte Schwangerschaft

- Migrationshintergrund ohne Unterstitzungsnetzwerk
- Geringe Schulbildung

- Fehlende Berufsausbildung

- Arbeitslosigkeit

- Geringes Einkommen

- Mangelnde Wohnverhadltnisse

- Psychische Belastungen und Erkrankungen

- Suchterkrankungen

- Traumatische Erfahrungen und Gewalt

- Erhebliche biografische Belastungen der Eltern

- Schwierigkeiten in der Alltagsbewaltigung

- Beziehungs- und Interaktionsstérungen mit dem Kind
- Unsicherheiten im Umgang mit dem Kind

Viele Familien sind gleichzeitig von mehreren belastenden Faktoren betroffen. Wird derartigen
Belastungssituationen nicht rechtzeitig entgegengewirkt, so kommt es zu einer

deutlichen Beeintrachtigung der Entwicklungschancen von Kindern und zu einem gleichzeitig er-
héhten Gefahrdungsrisiko.

23 Ziele

2.3.1 Generalziel

Die Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi) soll dafiir Sorge tragen, dass im Land-
kreis Kulmbach friihzeitig und praventiv Risiken und Belastungen in jungen Familien
erkannt werden und die notwendigen Unterstiitzungsbedarfe unter Einbindung ge-



eigneter Kooperationspartner zeitnah gewahrt werden, so dass (werdende) Eltern
ihrer Erziehungsverantwortung auch in belasteten Lebenssituationen gerecht wer-
den kénnen.

Diese Aufgabe wird durch den § 1 Abs. 4 KKG (BKiSchG) eingefordert und istim Land-
kreis Kulmbach bereits seit Einflihrung der Koordinierenden Kinderschutzstelle 2009

hier verankert.

... (4) Zu diesem Zweck umfasstdie Unterstiitzung der Eltern bei der Wahrnehmung ihres
Erziehungsrechts und ihrer Erziehungsverantwortung durch diestaatliche Gemeinschaft
insbesondereauch Information, Beratung und Hilfe. Kern ist die Vorhaltung eines moglichst
frihzeitigen, koordinierten und multiprofessionellen Angebots im Hinblick auf die Entwick-
lung von Kindernvor allemin den ersten Lebensjahren fiir Mitter und Vater sowie schwan-

gere Frauen und werdende Véater (Friihe Hilfen). 2

2.3.2 AllgemeineZiele

- Starkung der elterlichen Erziehungskompetenz

- Verbesserung der Lebenssituation von Familien

- Verbesserung des friihzeitigen Zugangs zu den hochbelasteten Risikofamilien

- Forderung der elterlichen Feinflihligkeit

- Intensivierung der Vernetzung von Jugendhilfe mit dem Gesundheitswesen, der
Frihforderung, der Schwangerenberatung, Beratungsstellen fiir soziale Problem-
lagen, Familienbildung, Justiz, Polizei und weiteren fir die Zielgruppe wichtigen
Institutionen

- Sensibilisierung der Offentlichkeit fiir einen praventiven Kinderschutz

- Information Uber Aufgaben, Angebote und Arbeitsweisen des Kreisjugendamtes,

insbesondere des Bezirkssozialdienstes

2.3.3 AufgabenbezogeneZiele
Aus der allgemeinen Zielsetzung werden die aufgabenbezogenen Ziele abgeleitet:

- Aufbau eines multiprofessionellen Netzwerkes aus Vertretern des Gesundheitswe-
sens (Kliniken, Arzte, Hebammen, Gesundheitsamt etc.), der Jugendhilfe, der Friihfor-
derung, der Schwangerenberatung, Beratungsstellen fiir soziale Problemlagen, Fa-
milienbildung, Justiz, Polizei und weiteren fiir die Zielgruppe wichtigen Institutionen

- Erarbeitung verbindlicher Kooperationsvereinbarungen zwischen den Netzwerk-
partnern

- Qualifizierung, Fortbildung von Fachkraften

- Beratung und Unterstiitzung von (werdenden) Eltern in belasteten Lebenssituationen

im Rahmen einer motivierenden, nachgehenden und aufsuchenden Arbeit
- Aquise und Initiierung noch fehlender Hilfsangebote fiir (werdende) Eltern und Klein-

kinder

2 Bundeskinderschutzgesetz —BKiSchG vom 22. Dezember 2011



3  Umsetzung und Methodik zur Erreichung der aufgabenbezogenen Ziele

3.1 Vernetzungund verbindliche Kooperation der o6rtlichen Akteure

Der Auf- und Ausbau stabiler interdisziplindrer Kooperationsstrukturen, insbeson-
dere zwischen Gesundheitswesen und Jugendhilfe ist das zentrale Anliegen der
Koordinierenden Kinderschutzstelle (KoKi).

Eine gut abgestimmte Vorgehensweise verschiedener Fachkrafte tragt dazu bei,
dass passgenaue Hilfeangebote unkompliziert und schnell bei den Familien an-
kommen. Verbindliche Netzwerkbeziehungen zwischen Hilfeerbringern unter-
schiedlicher Fachrichtungen erleichtern Uberginge bei Bedarf an weiteren Hilfen
zur Unterstlitzung einer belasteten Familie.

Dieses Anliegen der KoKi-Stelle wird jetzt mit Rechtskraft 1.1.2012 durch das Bun-
deskinderschutzgesetz in § 3 Abs. 1,2,3,4 KKG (BKiSchG) gesetzlich unterstitzt:

$3

Rahmenbedingungen fiir verbindliche Netzwerkstrukturen im Kinderschutz

(1) In den Ldndern werden insbesondere im Bereich Friiher Hilfen flichendeckend verbindliche

Strukturen der Zusammenarbeit der zustdndigen Leistungstrdger und Institutionen im Kinderschutz

mit dem Ziel aufgebaut und weiterentwickelt, sich gegenseitig iiber das jeweilige Angebots- und Aufgabenspek-
trum zu informieren, strukturelle Fragen der Angebotsgestaltung und -entwicklung

zu kldren sowie Verfahren im Kinderschutz aufeinander abzustimmen.

(2) In das Netzwerk sollen insbesondere Einrichtungen und Dienste der 6ffentlichen und freien

Jugendhilfe, Einrichtungen und Dienste, mit denen Vertrdge nach § 75 Absatz 3 des Zwélften Buches Sozialge-
setzbuch bestehen, Gesundheitsimter, Sozialimter, Gemeinsame Servicestellen, Schulen, Polizei- und Ord-
nungsbehérden, Agenturen fiir Arbeit, Krankenhduser, Sozialpddiatrische Zentren, Friihférderstellen, Beratungs-
stellen fiir soziale Problemlagen, Beratungsstellen nach den §§ 3 und 8

des Schwangerenkonfliktgesetzes, Einrichtungen und Dienste zur Miittergenesung sowie zum Schutz

gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen, Familienbildungsstétten, Familiengerichte und Angehérige der
Heilberufe einbezogen werden.

(3) Sofern Landesrecht keine andere Regelung trifft, soll die verbindliche Zusammenarbeit im Kin-
derschutz als Netzwerk durch den értlichen Trdger der Jugendhilfe organisiert werden. Die Beteilig -
ten sollen die Grundsdtze fiir eine verbindliche Zusammenarbeit in Vereinbarungen festlegen. Auf

vorhandene Strukturen soll zuriickgegriffen werden.

(4) Dieses Netzwerk soll zur Beférderung Friiher Hilfen durch den Einsatz von Familienhebammen

gestdrkt werden. Das Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend unterstiitzt den Aus- und
Aufbau der Netzwerke Friihe Hilfen und des Einsatzes von Familienhebammen auch unter Einbeziehung ehren-
amtlicher Strukturen durch eine zeitlich aufvier Jahre befristete Bundesinitiative, die im Jahr 1012 mit 30 Millio-
nen Euro, im Jahr 2013 mit 45 Millionen Euro und in den Jahren 2014 und 2015 mit 51 Millionen Euro ausgestat-
tet wird. Nach Ablauf dieser Befristung wird der Bund einen Fonds zur Sicherstellung der Netzwerke Friihe Hilfen
und der psychosozialen Unterstiitzung von Familien einrichten, fiir den er jahrlich 51 Millionen Euro zur Verfii-
gung stellen wird. Die Ausgestaltung der Bundesinitiative und des Fonds wird in Verwaltungsvereinbarungen
geregelt, die das Bundesministerium fiir Familien, Senioren Frauen und Jugend im Einvernehmen mit dem Bun-
desministerium der Finanzen mit Ldndern schlief3t.?

3 Bundeskinderschutzgesetz — BKiSchG vom 22. Dezember 2011 8



3.1.1 Auftaktveranstaltung

Im Jahr 2010 fand die Auftaktveranstaltung der Koordinierenden Kinderschutzstelle im Landratsamt
mit etwa 140 geladenen Gasten (Vertreter fastaller mit der Zielgruppe befasster Institutionen und
Trager, des Gesundheitswesens, der Jugendhilfe, der Kirchen, der Politik, Serviceclubs etc.) unter der
Schirmherrschaft von Landrat Klaus-Peter Sollner statt. Neben der Vorstellung der KoKi-Stelle und der
KoKi-Fachkraft als Netzwerkkoordinatorin wurden Fachvortrage von Jugendamtsleiter Klaus Schroder
und von dem Kinderneurologen Dr. Kratzsch (Deutsches Forum Kinderzukunft) zum Themenbereich
,Praventiver Kinderschutz” gehalten. Die Notwendigkeit interdisziplindrer Kooperationsstrukturen,
insbesondere zwischen Gesundheits- und Jugendhilfe konnten hier verdeutlicht werden.

3.1.2 Runder Tisch Netzwerk Friihe Kindheit

Im Jahr 2012 wurde im Landkreis Kulmbach mit der Etablierung des ,,Runden Tisches im Netzwerk
Frihe Kindheit“ begonnen. Der Runde Tisch besteht aus Vertretern und Vertreterinnen der Jugend-
und Gesundheitshilfe, der Arzteschaft, Hebammen, Familienhebammen, Gesundheits- und Kinder-
krankenpflegerinnen, Familien-Gesundheits-und Kinderkrankenpflegerinnen (FGKiKP), der Polizei, des
Familiengerichts, der Friihforderung, der Kindertagesbetreuung sowie weiterer Institutionen und Be-
ratungsdienste. Der ,Runde Tisch im Netzwerk Frithe Kindheit” wird durch die KoKi-Fachkrafte feder-
fihrend organisiert.

Die Teilnehmer des Runden Tisches fungieren als Multiplikatoren fir ihre jeweiligen Arbeitsbereiche
und sind ein Teil derjenigen Fachkrdfte und Institutionen, die in die Netzwerkarbeit der KoKi inte-
griert werden sollen. Anzustreben ist eine umfassende Vernetzung im gesamten Landkreis Kulmbach
mit dem Leitziel ,Gemeinsam fiir einen guten Start ins Kinderleben”.

Am ,,Runden Tisch Netzwerk friihe Kindheit“ nehmen Vertreter folgender Einrichtungen und Institu-
tionen des Gesundheitswesens, der Jugendhilfe, der Friihforderung, der Schwangerenberatung und
weiterer Institutionen teil:

(Ein Teil der detaillierteren Darstellung der Netzwerkpartner mit Stellenkurzbeschreibung und Kon-
taktdaten befindet sich im Anhang. Die Umfrage mit Datenschutzerklarung ist derzeit noch im Rick-
lauf an die KoKi-Stelle und wird zu gegebener Zeit in die Konzeption eingepflegt.)

- Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)
- Klinikum Kulmbach (Geburtsklinik, Kinderarzt, Hebammen)

- Niedergelassene Hausarzte, Gyndkologen, Kinderarzte, Hebammen, Familienhebammen,
Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin

- AWO (Hilfen zur Erziehung, Friihférderung, Entwicklungspsychologische Beratung, Sprach-
beratung, PAT-Mit Eltern lernen, Mehrgenerationenhaus mit Familienpaten, Familienentlastender
Dienst (FED) und offene Behindertenarbeit (OBA))

- Frihforderstelle fur sehbehinderte und blinde Kinder /Kulmbach

- Caritasverband (Fachberatung Kath. Kitas, Migrationsbeauftragte)



- Erzdi6zese Bamberg/ AuBenstelle Kulmbach (Beratung fiir Ehe, Familie und Lebensfragen)
- Diakonisches Werk Bayreuth (Fachberatung Evangelischer Kitas)

- Diakonisches Werk Bayreuth, AufRenstelle Kulmbach (Sozialpsychiatrischer Dienst, Psycho-
logische Beratungsstelle, Suchtberatung, Schwangerenberatung)

- Diakoneo (Erganzende unabhdngige Teilhabeberatung (EUTB) Bayreuth-Kulmbach)

- Geschwister-Gummi-Stiftung/Kinderschutzzentrum (Friihe Hilfen STEEP, Hilfen zur Erzie-
hung, Familientreff, Die Kita gGmbH)

- Familienbildungsstatte Bayreuth (Schreibabyberatung)

- Paritatischer Wohlfahrtsverband (Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen)
- Selbstandige Familienhebammen

- Selbstandige Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

- Gesundheitsamt (Beratungsstelle fir Schwangerschaftsfragen, Miitterberatung)

- Kinderklinik Bayreuth (Sozialmedizinische Nachsorge - Bunter Kreis, Harl.e.kin — Nachsorge
fir Friihgeborene und Risikokinder)

- Kinder- und Jugendpsychiatrie Bayreuth

- Kreisjugendamt (JA-Leiter, Bezirkssozialdienst, Pflegekinderdienst, Kindertagespflege)

- Amtsgericht (Familiengericht)

- Polizeiinspektionen Kulmbach und Stadtsteinach (Beauftragte fiir hdusliche Gewalt, Frauen
und Kinder)

- Polizeiprasidium Oberfranken (Beauftragte der Polizei fiir Frauen und Kinder)

- Jobcenter, Agentur fir Arbeit

- AELF (Koordinatorin des NW Junge Eltern/Familien mit Kindern von 0-3 J./ Erndhrung
und Bewegung)

- Staatliches Schulamt (Multiplikator fir Lehrer)

- Rummelsberger Dienste fiir junge Menschen gGmbH
Kinder- und Jugendhilfe Oberfranken
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3.1.3 Sicherungsinstrumente

3.1.3.1 Kooperationsleitfaden zur interdisziplinaren Zusammenarbeitim
Bereich der Friihen Hilfen

Es wurde ein Kooperationsleitfaden fiir das Netzwerk Friihe Kindheit entworfen und am Runden Tisch
diskutiert. Im Frihjahr 2016 wurde er unter Einbeziehung der Netzwerkpartner beschlossen und
steht zur Einschatzung einer Familiensituation und des entsprechenden Hilfebedarfs und der Weiter-
vermittlung adaquater Hilfen zur Verfligung. Der Kooperationsleitfaden dient der jeweiligen Fachkraft
als Instrument zu mehr Verfahrenssicherheit bei der Einschatzung des Kindeswohls.

Der Kooperationsleitfaden befindet sich im Anhang der vorliegenden Konzeption
unter , Kooperationsleitfaden — Netzwerk friihe Kindheit im Landkreis Kulmbach” und , Anhang Ko-
operationsleitfaden im Netzwerk friihe Kindheit im Landkreis Kulmbach — Marz 2016“.

Folgende Netzwerkpartner haben bislang dem Kooperationsleitfaden zur interdisziplindren Zusam-
menarbeit im Bereich der Friihen Hilfen durch Unterzeichnung der Erklarung (Riickmeldebogen) zu-
gestimmt und sich somit bereit erklart, den praventiven Kinderschutz im Landkreis Kulmbach mit vo-
ranzubringen:

Klinikum Kulmbach/ Geburtsklinik:

Dr. med. Benno Lex

Leitender Arzt der Frauenklinik
Albert-Schweitzer-StraRe 10
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 98-1901
gh-info@klinikum-kulmbach.de

Dr. med. Helmut Bock

Facharzt fur Kinder und Jugendliche
Facharzt fir Andsthesie

Still- und Laktationsberater IBCLC
Albert-Schweitzer-StraRe 10
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 98-7320

helmut.bock@klinikum-kulmbach.de

Anna-Lisa Herold

Stationsleitung der Geburtsklinik
Albert-Schweitzer-StraRe 10
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 98-7321

Alexandra Gahn

Leitende Hebamme
Kreissaal
Albert-Schweitzer-StraRe 10
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 984711
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- Klinikum Bayreuth GmbH/ Klinik fiir Kinder und Jugendliche:

Kinderklinik

Herr Prof. Dr. Rupprecht
Chefarzt der Kinderklinik
Preuschwitzer Strafle 101
95445 Bayreuth

Tel. 0921/ 400-6202

Der Bunte Kreis
Sozialmedizinische Nachsorge
Barbara Koch

Preuschwitzer StralRe 101
95445 Bayreuth

Tel. 0921/ 400-6282

- Dr. med. Hofner
Praxis fiir Kinder und Jugendliche
Kinderkardiologie-Kinderpneumologie
Dr. Kristin Zwenzner
An den Rotmainauen 4
95512 Neudrossenfeld
Tel.09203/973677

Familienhebamme

Alexandra Schmidt

Siemensstralle 10

95460 Bad Berneck

01755265422
alex-schmidt-bindlach@t-online.de

- Amtsgericht Kulmbach
Familiengericht
Christoph Berner/ Direktor
Dr. Stefan Grawe/ Familienrichter
KohlenbachstraRe 10
95326 Kulmbach
Tel. 09221/9210-10

Harl.e.kin

Nachsorge f. Friih- und Risikogeborene
Barbara Koch

Projektkoordinatorin

Preuschwitzer StraBe 101

95445 Bayreuth

Tel. 0921/ 400-6282
harl.e.kin@bunter-kreis-bayreuth.de

- Suchtberatung

Diakonie Bth/ AuRenstelle Kulmbach
Hans Buchmeier

Waaggasse5

95326 Kulmbach
Tel.0921/78517730

buchmeier.hans @diakonie-bayreuth.de

- Psychologische Beratung bei Ehe- und

Partnerschafts-, Familien- und Lebens-

fragen / Erzbistum Bamberg

Petra Heckel

Kronacher Strafle 9

95326 Kulmbach

Tel.09221/804966
efl.kulmbach@erzbistum-bamberg.e

- Kinder- und Jugendhilfe Oberfranken
RDJgGmbH Rummelsberger Dienste
Ambulante Erzieherische Dienste
Gabriele Trompetter
Ringstraflie 1
95336 Fassoldshof
09229/78-0

12


mailto:buchmeier.hans@diakonie-bayreuth.de
mailto:alex-schmidt-bindlach@t-online.de
mailto:efl.kulmbach@erzbistum-bamberg.e

- Jobcenter

Norbert Halbhuber
Geschaftsfihrer
Fritz-Hornschuch-Stralle 9
95326 Kulmbach

Jobcenter

Ute Volpert
Fritz-Hornschuch-Stralle 9
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 82732-223
ute.volpert@jobcenter-ge.de

- Arbeiterwohlfahrt AWO
Kreisverband Kulmbach e. V.
Elisabeth Weith
Geschaftsfihrerin
Obere Stadt 36
95326 Kulmbach

AWO Kulmbach

PAT-Mit Eltern lernen

Sabine Kraus-Eckert
Mangersreuther StralRe 43
95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 6909169
fachberatung-sui@awo-ku.de

AWO Kulmbach
Mehrgenerationenhaus

Ingrid Wagner
Einrichtungsleitung
MihlstralRe 3

95336 Mainleus

Tel. 09229/ 9750-75
mehrgenerationen@awo-ku.de

Jobcenter

Gehringer Conny
Fritz-Hornschuch-Stralle 9

95326 Kulmbach
Tel.09221/82732-129
cornelia.gehringer@jobcenter-ge.de

AWO Kulmbach

Frihforderstelle fir behinderte und
von Behinderung bedrohter Kinder
Pia Hempfling

Einrichtungsleitung
Georg-Hagen-Stralle 15

95326 Kulmbach

Tel.09221/64611
fruehfoerderung@awo-ku.de

AWO Kulmbach

Sprache & Integration f. Kleinkinder
Sabine Kraus Eckert/ Livia Kunz
Mangersreuther StralRe 43

95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 6909169
fachberatung-sui@awo-ku.de

AWO Kulmbach
Betreuungsnetzwerk

Maria Ernst

Projektleitung

Mihlstrafie 3

95336 Mainleus

Tel. 09229/ 9750-75
betreuungsnetzwerk@awo-ku.de
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Landratsamt

Kreisjugendamt

Steffen Grampp

Sachgebietsleiter
Konrad-Adenauer-Strafle 5

95326 Kulmbach

Tel. 09221/ 707-202
grampp.steffen@landkreis-kulmbach.de

Monika Cosma

KoKi-Stelle

Konrad-Adenauer-Stralle 5

95326 Kulmbach

Tel.09221/707-207
cosma.monika@landkreis-kulmbach.de

Diozesan-Caritasverband Bamberg e.V.
Fachberatung kath. Kindertagesstatten
im Landkreis Kulmbach
-Stellvertretung als Multiplikatorin

am Runden Tisch KoKi-

Susanne Mattes

Familienstitzpunkt/

Kath. Kindergarten Unsere liebe Frau
Oberhacken 30 a

95326 Kulmbach

Tel.09221/ 4519

Kerstin Ziegler

KoKi-Stelle

Konrad-Adenauer-Stralle 5

95326 Kulmbach

Tel.09221/707-243
ziegler.kerstin@landkreis-kulmbach.de

unsere-liebe-frau.kulmbach@kita.erzbistum-bamberg.de
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3.1.3.2 Schnittstellenmanagement zwischen der Koordinierenden
Kinderschutzstelle (KoKi) und dem Bezirkssozialdienst (BSD)
des Jugendamtes

Die fachliche Aufmerksamkeit der KoKi gilt einer gelingenden Bewaltigung der Entwicklungs-
aufgaben von Kindern insbesondere in den ersten sensiblen Lebensjahren.
Die Tatigkeit der KoKi - hat Praventionscharakter,

- der Zugang ist niederschwellig und

- die Zusammenarbeit erfolgt auf freiwilliger Basis.

Unter Zugrundelegung dieser oben genannten Kriterien erfolgt die Kooperation mit dem Be-
zirkssozialdienst (BSD).

- Vermittlung von Eltern durch die KoKi an den BSD und umgekehrt

Sobald Hilfe zur Erziehung (ausgenommen Erziehungsberatung gem. § 28 SGB VIII) vom Kreis-
jugendamt Kulmbach gewdhrt werden soll, gibt die KoKi-Fachkraft den Fall an den BSD ab,
der damit die Fallverantwortung Ubernimmt. In der Regel erfolgt zur Falliibergabe ein gemein-
samer Besuch bei der, bzw. ein Gesprach mit der Familie.

Die Fachkrafte des BSD konnen Schwangere oder Eltern mit Kindernim Alter bis 3 Jahren im
Sinne einer Empfehlung an die Koki verweisen. Die Inanspruchnahme der Hilfen und Ange-
bote der KoKi bleibt in der Verantwortung der Eltern. Das heif3t, der BSD bekommt und erwar-
tet keine Riickmeldung. Eine Ausnahme bildet eine Schweigepflichtsentbindung zwischen
BSD, Eltern und KoKi dariiber, dass die KoKi den BSD liber eine Inanspruchnahme von Hilfe
und ggf. den Verlauf informieren darf.

Vorgehen der KoKi bei Verdacht einer akuten Kindeswohlgefahrdung

Werden im Rahmen der KoKi-Betreuung Aspekte bekannt, die auf eine drohende oder bereits
eingetretene Kindeswohlgefahrdung hindeuten, ist eine Einschatzung im Rahmen des Schutz-
auftrages gemaR § 8a-Verfahrens vorzunehmen. Um die Kooperationsbereitschaft der Familie
zu erhalten, muss thematisiert werden, warum ein Gefahrdungsrisiko oder eine bereits einge-
tretene Kindeswohlgefahrdung eingeschitzt wird und deshalb eine Ubergabe an den BSD er-
folgt, sofern dadurch nicht der wirksame Schutz des Kindes in Frage gestellt wird. Der BSD er-
halt von der KoKi ggf. erganzend zu einer telefonischen oder persénlichen Mitteilung der Ge-
fahrdungs- und Familiensituation eine schriftliche Mitteilung (siehe Papier Ubergabeprotokoll
KoKi an BSD). Der BSD ist ab Bekanntwerden fallverantwortlich.

Datenschutz

In allen professionellen Kontexten der Arbeit im sozialen Bereich und im Gesundheitswesen
ist Datenschutz ein unausweichlicher Bestandteil. Im Einzelfall muss die Datenerhebung und -
verarbeitung fir die Erfiillung der jeweiligen Aufgabe geeignet, erforderlich und angemessen
sein. Es gilt der Grundsatz ,,so viel wie nétig, so wenig wie moglich®. Im Sinne einer guten Zu-
sammenarbeit zwischen Klient und Helfern solle auRerdem mit groRtmaoglicher Transparenz
gearbeitet werden.

15



Sollte zum Schutz des Kindes eine Informationsweitergabe, hier an den BSD des Jugendamtes,
unabdingbar erscheinen und die Eltern nicht gewillt oder in der Lage sind, dieser Dateniber-
mittlung zuzustimmen, so bietet das Recht Fachkraften fir diesen Fall die Moglichkeit, Daten
weiterzugeben. Grundlegend ist dabei fir alle Fachkrafte immer eine vorangegangene Ein-
schatzung zu einer evtl. Gefahrdungssituation eines Kindes. Wie oben bereits erwahnt, giltim-
mer — sofern der wirksame Schutz eines Kindes nicht in Frage steht- das Transparenzgebot ge-
geniber den betroffenen Klienten.

Deshalb sollte nach dem Motto , notfalls gegen den Willen aber nicht ohne Wissen” der Be-
troffenen gehandelt werden. Dadurch wird die Glaubwiirdigkeit der Arbeits- und Vertrauens-
beziehung gewahrt.

Unterlagen fiir das Schnittstellenmanagement zwischen der KoKi und dem BSD des Jugend-
amtes inklusive Ubergabeprotokolle befinden sichim Anhang der vorliegenden Konzeption.

3.1.4 Weitere Kooperationen mit Netzwerkpartnern

Weitere Kontakte zu Netzwerkpartnern und Verkniipfungspunkte entwickeln sich stetig an-
hand konkreter Fallarbeit, KoKi-Vorstellungsterminen bei verschiedenen Einrichtungen und
Veranstaltungen unterschiedlicher mit der Zielgruppe befasster Institutionen. Des Weiteren
wirkt die KoKi selbstauch als Kooperationspartner an bereits bestehenden Netzwerken bzw.
Gremien vor Ort mit. Da sich Zustandigkeitsbereiche einiger Uberregional tatiger Einrichtun-
gen auch auf den Landkreis Kulmbach erstrecken, findet teilweise auch landkreisiibergreifend
Kooperation statt.

Etabliert sind themenbezogene Netzwerke zwischen folgenden Kooperationspartnern:

Schwangerenberatungsstellen — KoKi
RegelmaRiger Austausch hinsichtlich Kooperation und Schnittstellen

Jobcenter — Schwangerenberatung — KoKi
Netzwerk flir schwangere Jobcenterkundinnen

Gesundheitsregion Plus - KoKi
Die friihe Kindheit betreffende Themen, wie z. B. Hebammenhomepage
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3.2 Arbeit mit (werdenden) Eltern und Familien

Die KoKi berat die ratsuchenden (werdenden) Eltern kostenlos. Die Beratung basiert auf Frei-
willigkeit der Betroffenen und unterliegt der Schweigepflicht.

Diese psychosoziale Beratung erfolgt im Rahmen einer motivierenden, aufsuchenden und
nachgehenden Arbeit. Beratung findet statt im KoKi-Biro oder dort wo die ratsuchenden El-
tern es wiinschen. Dies kann etwa auch in einer Kita, einer Arztpraxis oder Zuhause sein.
Ratsuchende erhalten Informationen und individuelle Unterstitzung fir die Auseinanderset-
zung mit den Bedirfnissen des Kindes, beim Hineinwachsen in die Elternrolle und beziglich
aller spezifischen Problemlagen, die gesamte Familie betreffend.

Die Familien kommen selbst auf die Koki zu oder werden durch Netzwerkpartner vermittelt,
wenn deren fachliche Angebote oder Weitervermittlungsmoglichkeiten nicht ausreichend
oder ausgeschopft sind. Sie werden durch die KoKi-Beratung unterstiitzt und an andere Netz-
werkpartner zur weiteren, passgenauen Unterstiitzung weitervermittelt oder

angebunden. Bei Bedarf von JugendhilfemalBnahmen, welche der Bezirkssozialdienst des
Jugendamtes anzubieten hat, erfolgt mit dem Einverstandnis der Eltern eine begleitende
Uberleitung dorthin.

Die KoKi bietet anonymisierte Fallbesprechungen mit Netzwerkpartnern, Fachkraften oder mit
Betroffenen an und fungiert als insofern erfahrene Fachkraft (Fachliche Beratung zum Schutz
von Kindern gem. § 8 b SGB VIII) fur Personen, die beruflich im Kontakt mit Kindern (Friihe Kind-
heit) stehen, insbesondere solche auRerhalb der Kinder- und Jugendhilfe (z. B. Lehrer, Arzte,
Hebammen, Therapeuten) und in ihrem Arbeitsbereich nicht selbst tiber eine eigens benannte
insofern erfahrene Fachkraft verfligen.

Neben der psychosozialen Beratung und der Vermittlung von Frithen Hilfen durch weitere Ko-
operations- bzw. Netzwerkpartner werden durch die KoKi selbst folgende MalRnahmen angebo-
ten:

3.2.1 Einsatz von Gesundheitsfachkraften

Seit 2012 werden durch die KoKi im Landkreis Kulmbach Gesundheitsfachkrafte in Familien ein-
gesetzt. Dies sind Familienhebammen und Familiengesundheits- und Kinderkrankenpflegerin-
nen. Die Hilfe richtet sich an (werdende) Eltern in belasteten Lebenssituationen, die gekenn-
zeichnet sein konnen durch grofRe Unsicherheit und ambivalente Gefiihle schon wahrend der
Schwangerschaft oder im Umgang mit dem Kind, unglinstige Wohnverhaltnisse, finanzielle
Probleme, psychische Belastung, Suchtprobleme usw. Die begleitende Unterstitzung soll indivi-
duelle Entwicklungsprozesse von Eltern und Kind fordern, erweist sich meist bereits nach einem
Jahr als erfolgreich und kann langstens bis zum 3. Lebensjahr eingesetzt werden. Die Beauftra-
gung der Gesundheitsfachkrafte und die Steuerung der MalRnahme erfolgt gemald der Richtli-
nien der Bundesinitiative ausschlieBlich durch die KoKi-Stelle (siehe hierzu Punkt 4 der Konzep-
tion).
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3.2.2 Einsatz von PAT - Elterntrainerinnen

,PAT — Mit Eltern lernen” ist ein internationales, evidenzbasiertes Hausbesuchsprogramm zur
Elternbildung und friihkindlichen Férderung. In Kulmbach bei der AWO angesiedelt, wird es
ausschlieRlich fur KoKi und nur flir Familien mit Kindern unter 3 Jahren eingesetzt. Die Beauf-
tragung und Steuerung der PAT-MaRnahme erfolgt ausschlieBlich durch die Koordinierende Kin-
derschutzstelle.

4 Bundesinitiative Netzwerke Friihe Hilfen und Familienhebammen (BIFH)
Bundesstiftung

Die ,, Bundesinitiative Netzwerke Frithe Hilfen und Familienhebammen® (BIFH) ist verankert in
dem seit 01.01.2012 in Kraft getretenen Bundeskinderschutzgesetz (§ 3 KKG). Es wurden eine
Verwaltungsvereinbarung geschlossen und Férderrichtlinien erlassen.

Der Bund stellt Fordermittel bereit, um die regionalen Netzwerke Friihe Hilfen zu starken, die
Weiterbildung und den Einsatz von Familienhebammen und vergleichbaren Berufsgruppen aus
dem Gesundheitswesen im Kontext Friher Hilfen zu fordern. Hierfiir wurde ein Fonds zur Si-
cherstellung der Netzwerke Friihe Hilfen und der psychosozialen Unterstiitzung von Familien
eingerichtet, fiir den jahrlich bundesweit 51 Millionen Euro zur Verfligung gestellt werden.

Die Umsetzung der Bundesinitiative wurde in Bayern den Koordinierenden Kinderschutzstel-
len Gibertragen, da diese seit 2009 mittlerweile bayernweit etabliert sind.

Die Einbeziehung von Familienhebammen und vergleichbaren Berufsgruppen (hier vor allem
Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen) in das regionale Netzwerk Friihe Hilfen
ist dabei Hauptaufgabe.

Die Steuerung des Einsatzes dieser Gesundheitsfachkrafte als Friihe Hilfenin Familien gem. § 16
Abs. 3 SGB VI, ihre Akquise und Fachberatung ist seit dem Inkraftreten des Bundeskinder-
schutzgesetzes 2012 eine neue und zusatzliche Aufgabe der KoKi.

4.1 Qualifizierung und Weiterbildung der Gesundheitsfachkrifte
4.1.1 QualifizierungsmaRnahme durch das bayerische Landesjugendamt

Hebammen und Kinderkrankenschwestern die im Bereich der Friihen Hilfen im Auf-
trag von KoKi arbeiten wollen, miissen bereit sein an einer Qualifizierungsmafnah-
me des Landesjugendamtes teilzunehmen und sich zur Familienhebamme oder Fa-
milien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin zertifiziert fortzubilden.
Aufbauend auf dem besonderen Vertrauensverhaltnis das bereits zu den jungen Eltern zu-
grunde liegt und zu den medizinischen Kenntnissen sollen hier Inhalte der Jugendhilfe (Er-
kennen von Risikofaktoren, praktische Familienarbeit, Krisenintervention, Gesprachsfiihrung
u. v. a.) vermittelt werden.
Die Teilnahme an der Qualifizierungsmafinahme wird lber die Bundesinitiative Fri-
he Hilfen durch die KoKi finanziert.
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4.1.2

4.1.3

4.14

Fachberatung und Fallbesprechung

RegelmaRige Fachberatungen fiir die Familienhebammen und die Familien- Gesund-

heits- und Kinderkrankenpflegerin finden unter Leitung der KoKi-Fachkrafte im Ab-

stand von etwa 6 — 8 Wochen in der KoKi-Stelle statt. Die Mitwirkung in diesem Rahmen,

in dem es inhaltlich darum geht, sich fachlich auszutauschen, Standards fir Vorgehensweisen
im praventiven Kinderschutz bis hin zur Gefahrdungseinschatzung zu erarbeiten und Fallbe-
sprechungen durchzufiihren, ist notwendige Voraussetzung fiir eine Fallbeauftragung durch
KoKi.

Supervision

Zur Qualitatssicherung der vielfaltigen Aufgaben der Gesundheitsfachkrafte von
Fallarbeit bis Schnittstellen- und Netzwerkarbeit erhalten die jeweils fir KoKi
Kulmbach tatigen Familienhebammen und Familien-Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflegerinnen die Moglichkeit zur Supervision.

Fachtag

Zur Fortbildung dieser Gesundheits- und anderer Berufe bietet KoKi jahrlich einen

Fachtag an. Etliche Fachkrafte sind landkreistbergreifend im Einsatz, weshalb dieser in Koope-
ration mit den KoKi-Stellen von Stadt und Landkreis Bayreuth bei wechselnden Veranstal-
tungsorten und unter wechselnder Federfihrung veranstaltet wird.

5 Offentlichkeitsarbeit

Eine kontinuierliche Offentlichkeitsarbeit ist fiir den priaventiven Kinderschutz von groRer Be-
deutung. Uber jede Form der Wahrnehmung der KoKi-Arbeit wird ein Bewusstsein fiir das An-
gebot geschaffen wodurch die Arbeit wirkungsvoller und nachhaltiger greifen kann.

Die Offentlichkeitsarbeit wird durch folgende Methoden umgesetzt:

- KoKi-Flyer (auch als Einleger fiir das U-Heft in der Geburtsklinik Kulmbach)

- Infoeinleger in den Mutterpass mit Infos Uber Schwangerenberatung und KoKi durch die
Frauenarzte

- KoKi-Plakate und Roll-Up

- Homepage auf der Internetseite des Landkreises Kulmbach

- Berichte in Presse und Lokalradio
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- KoKi-Hinweis im Elternratgeber des Klinikums Kulmbach , Klapperstorch”
- Infostand bei 6ffentlichen Veranstaltungen, wie z. B. Family-Fun-Festival
- KoKi-Vorstellung bei Multiplikatoren

- Willkommenspakete fiir Familien mit Neugeborenen

- Detaillierte Checkliste als Handout fir junge Familien

Jede Veranstaltungsart oder Teilnahme an Veranstaltungen kann als Offentlichkeitsarbeit an-
gesehen werden. Neben der Vermittlung fachlicher Inhalte, ob in der Familienarbeit oder bei
Fachkraften, geht es immer auch um das Bewerben der Koordinierenden Kinderschutzstelle.
Die Verwendung des KoKi-Logos und der Hinweis auf die Forderung der KoKi-Stellen durch
das Bayerische Staatsministerium fir Arbeit und Soziales, Familie und Integration werden bei
der Offentlichkeitsarbeit stets beachtet.

Weitere Erfordernisse und perspektivische Planungen

Der Aufbau und die Pflege des regionalen Netzwerkes zur friihzeitigen Unterstiitzung von Fa-
milien soll kontinuierlich fortgefiihrt werden. Das KoKi-Konzept soll weiterhin in besonderem
MaRe den niedergelassenen Arzten (vorrangig den Gynikologen und Kinderirzten) niherge-
bracht und hierbei die Implementierung des , Arzteleitfadens” forciert werden.

Bei den Hebammen und Kinderkrankenschwestern wird weiterhin auf die durch die Bundes-
initiative ermoglichten QualifizierungsmaRnahmen hingewirkt und dafiir geworben werden.
Familienhebammen und Kinderkrankenschwestern sollen verstarkt in jungen Familien einge-
setzt werden. Um hinsichtlich einer gelingenden Kooperation Verbindlichkeiten zu schaffen,
finden regelmaRig Runde Tische mit den Netzwerkpartnern statt und sollen Fachtage zur Ver-
tiefung fachlicher Themen initiiert werden.

Planungen bzw. Vorhaben, die u. a. in der Zukunft umgesetzt werden sollen:

- Forcieren der starkeren Wahrnehmung von KoKi-Stelle und -Netzwerk in den Landkreis-
gemeinden

- Erstellung eines Familienwegweisers online

- Detaillierte Infos aus dem Netzwerk fiir die Netzwerkpartner (,Netzwerkmappe”)

- Uberarbeitung der KoKi-Homepage

- Erneute Suche nach einem Trager zur Ubernahme und Durchfiihrung eines Familien-
patenprojektes
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7

7.1

7.2

Qualitatsicherung und Fortschreibung der netzwerkbezogenen Kinder -
schutzkonzeption

Qualitatssicherung

Basierend auf den wissenschaftlich erforschten Grundlagen wird die praktische
Arbeit der Koordinierenden Kinderschutzstelle durch die KoKi-Fachkrafte stetig
Uberprift und weiterentwickelt. Diese Entwicklung wird der Regierung von Ober-
franken und dem Bayerischen Staatsministerium fiir Familie, Arbeit und Soziales
jahrlich in einem Sachbericht beschrieben. In Verbindung mit einem Verwendungs-
nachweis ist der Sachbericht ein Bestandteil der Forderrichtlinien zur Arbeit des

Programms ,Koordinierende Kinderschutzstellen (KoKis)“ in Bayern.

Die KoKi-Fachkrafte nehmen an Fortbildungen des Bayerischen Landesjugendamtes
und weiterer Anbieter teil.

Die KoKi-Stelle Kulmbach istim Rahmen eines Arbeitskreises mit allen anderen KoKi-
Stellen in Oberfranken gut vernetzt.

Eine gemeinsame Supervision zusammen mit den Koki-Stellen von Nord- Ost-Oberfranken

ist ein weiterer Baustein der Qualitatssicherung.

Der kontinuierliche Austausch mit den Netzwerkpartnern ist bedeutend fiir die Weiter-
entwicklung der Kooperationen zwischen Institutionen und Berufsgruppen im praventi-

ven Kinderschutz. Durch Treffen, gemeinsame Veranstaltungen und Offentlichkeitsarbeit

soll die Verbesserung und Weiterentwicklung der Vernetzung gewahrleistet sein.

Bedarfsanalyse

Aufgabe der KoKi ist es neben der interdisziplindren Vernetzung auch, etwaige Bedarfs-

licken in den Angeboten der Friihen Hilfen, alsoim Netzwerk, zu erkennen und moglichst
zu schlieflen. Seit Beginn der KoKi hat sich die Angebotspalette der Netzwerkpartner und

auch der KoKi-Stelle selbst, erweitert.
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7.3

Fortschreibung der netzwerkbezogenen Kinderschutzkonzeption

Die netzwerkbezogene Kinderschutzkonzeption wird regelmaRig liberarbeitet und anhand
der weiteren Entwicklung im Netzwerk Friihe Kindheit kontinuierlich fortgeschrieben. Sie ist
auf der Internetseite des Landratsamtes unter ,,KoKi“ veroffentlicht.

Aktiver Kinderschutz ist ein stetig laufender Prozess, der den Rahmenbedingungen vor

Ort im Landkreis Kulmbach angepasst sein muss. Dies bedarf einer kontinuierlichen Weiter-
entwicklung des Angebotsspektrums praventiver MaBnahmen seitens der Netzwerkpartner
und auch der KoKi. Im Vordergrund steht eine zligige und unbirokratische Unterstiitzung
und Hilfestellung fiir junge Familien.

Flr einen nachhaltigen Erfolg der praventiven Arbeit im Kinderschutz werden die KoKi-Fach-
Krafte weiterhin daran arbeiten, alle Kooperationspartner fir eine interdisziplindre Zusam-
menarbeit auf Augenhoéhe zu erreichen.

Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)
Amt flr Jugend und Familie
Kulmbach

09221/707-207 strobel-hautsch.tanja@landkreis-kulmbach.de

09221/707-243 ziegler.kerstin@landkreis-kulmbach.de
koki@landkreis-kulmbach.de
www.landkreis-kulmbach.de/koki

Kulmbach, den 06.11.2024

Steffen Grampp
Sachgebietsleiter
Amt fir Jugend und Familie
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Anhange

1. Schnittstellenmanagement zwischen der Koordinierenden
Kinderschutzstelle (KoKi) und dem Bezirkssozialdienst (BSD)



Landratsamt Kulmbach
AmtfirJugend und Familie
Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)

Schnittstellenmanagement zwischen der Koordinierenden Kinderschutzstelle
,Koordinationsstelle Frithe Kindheit ,, (KoKi) und dem Bezirkssozialdienst (BSD)

Grundsatzliche Informationen Uber die KoKi- Arbeit fiir eine gelingende Kooperation:

1. Was sind Frihe Hilfen?

Frihe Hilfen bilden lokale und regionale Unterstiitzungssysteme mit koordinierten
Hilfsangeboten fiir Eltern und Kinder ab Beginn der Schwangerschaft und in den
ersten Lebensjahren mit Schwerpunkt auf der Altersgruppe der Null- bis Dreijahrigen.
Sie sollen Entwicklungsmoglichkeiten von Eltern und Kindern in Familien und
Gesellschaft friihzeitig und nachhaltig verbessern. Sie richten sich dariber hinaus
insbesondere an Familien mit Unterstitzungsbedarf. Hier tragt die Arbeit mit
Familien dazu bei, dass das Wohl des Kindes geférdert und problematische
Entwicklungen friihzeitig wahrgenommen werden.

Wenn die niedrigschwelligen Unterstiitzungsangebote nicht ausreichen, sorgen Friihe
Hilfen (KoKis) dafir, dass weitere Hilfen zur Verfigung gestellt werden.

Zu den Unterstitzungsangeboten zdhlen alltagspraktische Hilfen, die Forderung der
Beziehungs- und Erziehungskompetenz von Mittern und Vatern, sowie die Nutzung
vorhandener Ressourcen. Damit tragen Frilhe Hilfen zum gesunden Aufwachsen von
Kindern bei.

2. Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)

- Entstehung der KoKi

Verschiedene Falle von Kindstotung haben in den vorausgegangenen Jahren eine
fachpolitische Diskussion um den bestmoglichen Schutz von Kindern vor
Vernachldssigung, Misshandlung und Missbrauch ausgeldst und in Bayern dazu
geflhrt, dass unter dem Begriff der ,,Friihen Hilfen” bei den Jugendamtern
,Koordinierende Kinderschutzstellen” eingerichtet wurden.

KoKi — ,,Netzwerk friihe Kindheit” ist ein bayernweites Fordersystem fiir werdende
Eltern und Eltern mit Kleinkindern (gefoérdert aus Mitteln des Bayerischen
Staatsministeriums fir Familie, Arbeit und Soziales).

Die , Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)“ des Landkreises Kulmbach ist als
sekundarpraventiver Fachdienst mit der Sicherstellung des Kinderschutzes befasst.
Sie wurde am 01.10.2009 als eine Vollzeitstelle im Kreisjugendamt Kulmbach
eingerichtet.



- Organisation, personelle Besetzung und Erreichbarkeit

Die KoKi-Stelle ist ein eigenstandiger Arbeitsbereich innerhalb des Amtes fiir Jugend
und Familie Kulmbach. Vorgesetzter der KoKi-Fachkrafte ist der Leiter des
Jugendamtes.

Die KoKi-Stelle befindet sich in Zimmer 309 des Landratsamtes und ist besetzt mit
den beiden Diplom-Sozialpdadagoginnen (FH)

Monika Cosma Tel.: 09221/707207 und
Kerstin Ziegler Tel.: 09221/707243

Beide Fachkrafte sind jeweils halbtags berufstatig und schwerpunktmaflig
wechselseitig im Dienst (Kerstin Ziegler vormittags, Monika Cosma nachmittags),
sodass eine kontinuierliche Besetzung der KoKi-Stelle und die Urlaubsvertretung
gewahrleistet sind.

Da das KoKi-Biiro wegen AuBendiensttatigkeit nicht immer besetzt ist, empfiehlt sich
eine telefonische Terminvereinbarung. Bei Abwesenheit sind die Anrufbeantworter
eingeschaltet.

Ausgestaltung des praventiven Kinderschutzes

- Aufgaben und Ziele

Zielsetzung ist die nachhaltige und flachendeckende Etablierung eines systemati-
scheninterdisziplindren Netzwerks vor allem fiir Familien in belasteten Lebenssi-
tuationen im Landkreis Kulmbach (Etablierung eines sozialen Friihwarn- und
Fordersystems). Die Koki ist dabei fachlich und jugendhilferechtlich ausschlieBlichim
Bereich der Férderung und nicht im Bereich der Hilfen zur Erziehung nach dem SGB
VIII tatig. Sie leistet in der Regel keine dauerhafte Einzelfallhilfe.

Riskante Entwicklungen sollen friihzeitig wahrgenommen und durch zuverlassige und
institutionstbergreifende Unterstiitzung der Eltern verhindert werden. Einam Wohl
des Kindes und am Unterstitzungsbedarf der Eltern ausgerichtetes Vorgehen soll ein
besonderes Augenmerk auf die Vernetzung (auch unter Einbeziehung von Nachbar-
schaftshilfen und Ehrenamt) aller Kooperationspartner richten. Damit soll auch
vermieden werden, dass Familien mit Unterstiitzungsbedarf sozial ausgegrenzt
werden und sichisolieren.

Die Einrichtung der KoKi soll etwaige Hemmschwellen bei den Familien und den
Netzwerkpartnern gegeniber Hilfeangeboten der Kinder-und Jugendhilfe weiter
abbauen (Niedrigschwelligkeit kann , Tlroffner” bedeuten). Eltern sollen auch in
belasteten Lebenslagenin die Lage versetzt werden, ihrer Erziehungsverantwortung
besser gerecht zu werden.



- Zielgruppen

Zielgruppe sind Schwangere und Familien mit Kindern von 0 bis 3 Jahren mit
Wohnsitz im Landkreis Kulmbach, die fiir sich eine Belastungs- oder Problemlage
innerhalb der Familie erkennen und dieser entgegentreten mochten (z. b. Unsicher-
heit im Umgang mit dem Kind, Armutsrisiko, unerwiinschte Schwangerschaft, Min-
derjahrigkeit der Eltern, Alkohol- und Suchtmittelmissbrauch, psychische Erkrankung
der Eltern, drohende Vernachldssigung des Kindes, Minderbegabung, biographische
Traumatisierungen, sonstige Uberforderungssituationen, siehe auch Papier
Fallibergabe ).

- Methodik zur Zielerreichung

Um die genannten Ziele erreichen zu konnen, bedarf es einer strukturierten
Herangehensweise. Die Etablierung von addaquaten Hilfen gelingt durch die drei
Saulen des KoKi-Konzepts: Angebote fiir Familien schaffen, Hilfebedarf erkennen, mit
anderen Stellen vernetzen.

- Vernetzung

Vernetzung bedeutet den Aufbau einer verldsslichen Kooperationsstruktur mit den
Institutionen und Personen anderer Hilfesysteme, die mit der psychosozialen Ver-
sorgung von Familien und ihren Kindern zu tun haben. Wichtige Partner sind hier
unter anderem Kinderarzte, Gyndkologen, Hebammen, Kliniken, Beratungsstellen,
Frihforderstellen, Bezirkssozialdienst des Jugendamtes usw.

Die Netzwerkpartner mussen fiir das Erkennen von belastenden Lebenslagen bei
Familien sowie Risiken im Aufwachsen von Kindern oder gewichtigen Anhaltspunkten
fur eine Kindeswohlgefihrdung sensibilisiert werden. Uber die Vermittlung von
Basiswissen (z. B. durch Beratungsangebote oder Info-Veranstaltungen) ist ein
allgemein akzeptiertes Grundverstandnis hinsichtlich der fachlich verantwortungs -
bewussten Umsetzung der oben beschriebenen Prozesse anzustreben.

Durch regelméaRige Treffen (z. B. Fachgremien, Fortbildungen, Runde Tische) soll ein
praxisnaher Austausch als Grundlage fiir mogliche Veranderungen innerhalb der
Zusammenarbeit ermoglicht werden.

- Navigation und Beratung

Die Koki soll Eltern niedrigschwellig Beratung anbieten und gegebenenfalls schnell
und unbdirokratisch in passgenaue Hilfen vermitteln. Zur Erreichung dieses Ziels ist
unter anderem wichtig, dass die professionellen Netzwerkpartner einen positiven
Zugang zur KoKi haben und dariiber eine Vermittlung stattfindet. Der Fokus liegt
insgesamt auf einer positiven Wahrnehmung der KoKi in der Offentlichkeit, um die
Hemmschwelle einer Inanspruchnahme von Beratung in der Bevolkerung generell
und insbesondere bei der Zielgruppe der Eltern in belasteten Lebenssituationen zu
senken.



4. Schnittstellenmanagement
Formulare: BSD - KoKi / KoKi - BSD
Siehe Anlagen

5. Besprechung von Fallbeispielen (BLJA Mitteilungsblatt 2/14 : Fachtag —
,Kooperation und Schnittstellen in den KoKi-Netzwerken friihe Kindheit” am
28.03.2014 in Nurnberg/ Workshop A Schnittstelle im Jugendamt, siehe Anlage)

M. Cosma Stand Marz 2022
-KoKi-Stelle

Anlagen:

- Fallbeispiele zu Schnittstelle BSD und KoKi

- Formular: Falliibergabe BSD an KoKi

- Formular: Protokoll Falliibergabe KoKi an BSD



Fallibergabe von BSD an die ek,

Kind: geboren am:

Sorgeberechtigte Mutter/Vater:
Wohnhatft:

Telefon:

Bis dato:
[] § 8a-Abklarungsfall
[] Sonstiger Kontakt:

Freiwilligkeit:

[] Mutter/Vater méchten Beratung und Unterstiitzung durch die KoKi, erklaren sich
damit einverstanden, dass die BSD-Fachkraft Daten weitergibt und die KoKi-
Fachkraft Kontakt aufnimmt.

Die sozialen und 6konomischen Lebensverhaltnisse der Familie weisen auf
Benachteiligungen und Belastungsfaktoren hin, weshalb Unterstitzungsbedarf im
Rahmen praventiver ,Friaher Hilfen® im niederschwelligen Bereich besteht.

[] Minderjahrigkeit der Eltern

[] Unerwiinschte Schwangerschaft

[] Risikoschwangerschaft, Friih-, Mangel-, Mehrlingsgeburt

[] Alkohol- und /oder sonstiger Suchtmittelmissbrauch in der Familie

[] Eltern mit eigener Gewalt- und Traumatisierungserfahrung

[] Psychische Erkrankung der Eltern/ eines Elternteils (Diagnose: )
[] Chronische Erkrankung oder Behinderung der Eltern/ eines Elternteils
[] Arbeitslosigkeit/ finanzielle Benachteiligung

[[] Mangelhafte Wohnverhéltnisse

[] Belastete ,Patchwork-Familie®, instabile bzw. oft wechselnde Partnerschaften
[[] Soziale Isolation, kaum soziale Kontakte

[] Alleinerziehend

[] Keine familiare Unterstiitzung, Konflikte mit Herkunftsfamilie

[] Migrationshintergrund

[] Sonstiges:

[] Erziehungsunsicherheit der Eltern, diesbeziiglich Uberforderung

[] Gedeihstérungen beim Kind

[] Schreikind/ Schlafstérungen/ Regulationsstérungen

[] Entwicklungsverzdgerungen (motorisch, kognitiv, sozial, emotional, sprachlich...)
[] Behinderung des Kindes, haufige und chronische Erkrankungen

[] Schlechter hygienischer Zustand, mangelhafte Kleidung

[] Fehlende Vorsorgeuntersuchungen, haufiger Arztwechsel

[[] Unangemessene Reaktion auf das Verhalten des Kindes




[] Derzeit besteht keine Gefahrdung des Kindes; Fall wird durch BSD abgeschlossen
[] Fallverantwortung liegt bei BSD; Koki ist unterstiitzend tatig

Kulmbach, den

BSD-Fachkraft KoKi-Fachkraft



Protokoll — Falliibergabe von der/@';{{ﬁ{e(fm an den BSD
mit der Notwendigkeit weitergehender Hilfen

Kind: geboren am:
Geschwister:

Sorgeberechtigte Mutter/Vater:
Wohnhatt:

Telefon:

Koki-Fall seit ; vermittelt durch

1. Risiko- und Bedarfsanalyse/Gefahrdungseinschéatzung:

[] Es bestehen Belastungs- und Risikofaktoren, die einen erzieherischen Bedarf
erkennen lassen. Die Eltern/Sorgeberechtigten sind bereit, Hilfe zur Erzie-
hung gem. 88 27 ff SGB VIII in Anspruch zu nehmen.

[] Es besteht aus Sicht der KoKi-Fachkraft eine akute Gefahrdung des Kindes.
Die Eltern wurden Uber die Weitergabe in Kenntnis gesetzt.

- Vorhandene kindbezogene Belastungs-/Risikofaktoren:

- Vorhandene elternbezogene Benachteiligungen und Belastungsfaktoren:

2. Einschatzung der Erziehungsfahigkeitund Erziehungsbedingungen/Ziele:

3. Bisherige MaBnahmen/ Vorgehen der KoKi:

4. Evtl. Ressourcen der Familie:




5. Weiteres Vorgehen/Zustandigkeit (Absprachen zwischen KoKi und BSD,
Fallverantwortung):

[] Der Fall wird ab sofort von der KoKi an die zustandige BSD-Fachkraft tiber-
geben.

[] Im Rahmen des Ubergabemanagements wird der Fall bis zum Beginn einer
HzE gem. 88 27 ff SGB VIII von BSD und KoKigemeinsam betreut; die Fall-

zustandigkeit liegt in dieser Zeit bei der KoKi-Fachkraft. Ab Beginn der HzE ist
die BSD-Fachkraft zustandig.

Kulmbach, den

KoKi-Fachkraft BSD-Fachkraft



Anhange

2. Kooperationsleitfaden — Netzwerk friihe Kindheit
Im Landkreis Kulmbach



Kinderschutz im Bereich der Frihen Hilfen

Kooperationsleitfaden - Netzwerk frithe Kindheit im Landkreis Kulmbach

1. Praambel

KinderundJugendliche habenin unserer Gesellschaft das Rechtauf Forderungihrer Entwicklungund
Erziehungzu einereigenverantwortlichen Personlichkeit. Die Eltern haben das Recht und die Pflicht
ihr Kind zuversorgen, zu erziehen und zu fordern. Aufgrund belastender Lebensumstande oder
eigenerbiographischer Erfahrungen sind manche Eltern nurbedingtin der Lage die Bedlirfnisse ihrer
Kinderwahrzunehmen und addquat zu reagieren. Ganz entscheidend fiir ein gesundes Aufwachsen
sind die Erfahrungen derfrihen Kindheit. Gerade belasteten Eltern fallt es oft schwer, geeignete
Hilfe anzunehmen.

In solchen Situationen haben Kinder, Jugendliche und Eltern das Recht auf die Unterstiitzung durch
die staatliche Gemeinschaft. Stellvertretend leistet jede Fachkraft (Gesundheitswesen, Schwangeren-
und Erziehungsberatung, Friihforderung, Jugendhilfe, Polizeiusw.) inihrertaglichen Arbeit diese
Unterstltzung.

Die Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi) am Landratsamt Kulmbach biindelt die vorhandenen
Hilfenim Landkreis Kulmbach in Form eines Netzwerkes, damit den Familien die jeweils geeignete
Hilfe zligig vermittelt werden kann.

2. Interdisziplinare Zusammenarbeitam Runden Tisch

Um dem Anspruch derfriihen Unterstiitzung und somit einem effektiven Kinderschutz gerecht
werden zu kdnnen, arbeitenim Netzwerk friihe Kindheit die 6rtlichen Fachkrafte mitihren
Ressourcen fachilibergreifend zusammen. Dadurch wird dem seit 01.01.2012 in Kraft getretenen
Bundeskinderschutzgesetz entsprochen. Vordiesem Hintergrund haben die Akteure des Netzwerkes
vereinbart, sich zweimal jahrlich zu treffen (,Runder Tisch”) und an einem tragfahigen Konzeptim
Bereich friiher Hilfen zu arbeiten. Dabei iibernimmt die KoKi die koordinierende und steuernde
Funktion.

Ziele sind dabeiu. a.:
e Gegenseitiges Kennenlernen der Aufgaben, Angebote und Grenzen
e Formulierung notwendiger Bedarfe (z. B. fehlende Hilfsangeboteim Landkreis)
e Entwicklungeines Kooperationsleitfadens
e Anonymisierte Fallbesprechungen
e Aufbaufriihzeitiger Unterstiitzungsangebote

Durch mindestens einen jahrlichen Fachtag und weitere Fortbildungsveranstaltungen soll ein
fachlicher Austausch stattfinden und die Netzwerkpartner sollen Giber neue Fachkenntnisse
informiertwerden. Die Erkenntnisse des Runden Tisches sollen von den Teilnehmernal s
Multiplikatoren an andere Mitarbeiter weitergegeben werden.
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3. Notwendigkeit eines Kooperationsleitfadens

Die Hauptaufgaben des Netzwerkes friihe Kindheit sind, darzulegen welche Unterstiitzungsmoglich-
keiten esflirSchwangere und Elternvon kleinen Kindern gibt und eine Vernetzung der
Netzwerkpartner zu erreichen. Dazu dient der Kooperationsleitfaden, der Fachkrafte in die Lage
versetzensoll, unterstitzungsbedirftige oder gar gefahrdete Personen friih- und rechtzeitig zu
erkennen, deren Hilfebedarf einzuschatzen und ihnen die erforderlichen Unterstiitzungsangebote zu
vermitteln. Der Kooperationsleitfadenist somit als Instrument fir mehrVerfahrenssicherheit zu
sehen.

4. Kooperationder Netzwerkakteure

Innerhalb des Netzwerkes ist die Ausgangssituation fiir eine Kooperation der Netzwerkpartnerimmer
wiederneu, daes Unterschiede beim Hilfebedarf und bei der Vermittlung von Hilfen gibt. Die not-
wendigen MaRnahmen ergeben sich aufgrund der Ausgangssituationen, die folgendermaRen
unterschieden werden kénnen:

- allgemeinerBedarf (griiner Fall)

- erhohterBedarf (gelber Fall), siehe Anhang 1

Die Netzwerkpartner kooperieren nach einem Stufenplan (siehe 4.1.1. - 4.1.3.):
Bei der Einschadtzung des Hilfebedarfs wird beachtet,

e wiestarkdie FahigkeitderPersonenberechtigten ist, Probleme zu erkennen und Hilfe
anzunehmen.

e obdieElternbereitsind, motiviert mitzuarbeiten

e welche Ressourcen sind im familiagren Umfeld vorhanden sind

e wiealtdasKindist(jejlingerdestogefahrlicherkann die Situation fiirein Kind sein, z. B.
verhungern, verdursten)

e dass Fallentscheidungen erst nach Riicksprache mit Team und/ oder Kollegen getroffen
werden

4.1. Definitionenund abgeleitete Mallnahmen

4.1.1. AllgemeinerBeratungsbedarf (griinerFall)

Im Kontakt mit den Eltern wird deutlich, dass eine Beratung bzw. Unterstlitzung notwendig
Erscheint.

Beispiele:

- Die Eltern bendtigen eine geeignete Betreuungsmoglichkeit z. B. Tagesmutter fiirihrKind,
- oderesbestehen finanzielle Probleme,

- oderesbestehenviele Fragen rund umdie Familie und Lebenssituation.
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Folgendes Verfahren:

4.1.2.

- Die Beratungerfolgt direkt vor Ort (alsoin der Klinik, Beratungsstelleusw.).

- Wenndie Familie es wiinscht wird Kontakt mit der Stelleaufgenommen, diedas Angebot
anbietet. Solltedie Familie dies nicht wiinschen, erfolgt mit der jeweiligen Stelle kein
Informationsaustausch. Es liegtin der Verantwortung der Eltern, Hilfein Anspruch zu
nehmen.

- Mit Kenntnis und Einwilligung der Betroffenenist eine Weitergabe personenbezogener
Daten datenschutzrechtlich zuldssig (Daflir kann die Erklarung Anhang 7 verwendet
werden).

Erhohter Bedarf (gelber Fall)

EinerhdhterBedarf wird bei den Elternsichtbar (siehe hierzu Anhang 1- Kriterienfiireinen
erhohten Bedarf) und es sollen/miissen weitere Fachkréfte zur Unterstutzung hinzugezogen,
bzw. soll/muss ein Kontakt zu anderen Stellen oder zur KoKi hergestellt werden.

Beispiele:

- Eltern eines Sauglings, dersehrviel schreit, sind stark verunsichert. Sie haben keinerlei
familidre Unterstltzunginihrer Ndhe. Sie fihlen sich durch das Schreien des Kindes stark

genervt.
- Eine junge alleinerziehende Mutter erwartetinzwischen ihr zweites Kind. Sie hatte nach

dem ersten Kind psychische Probleme. Sie hat Angst vor der Situation miteinem weiteren
Kind.

Folgendes Verfahren:

- Nach der Einwilligung der Eltern werden die Betroffenen an eine geeignete Stelle vermittelt
(Dafiirkann die vorbereite Erklarung Anhang 7 verwendet werden).

- Ideal wére es, wenndiesin einem gemeinsamen Gesprach erfolgen wiirde.
- Notwendige Informationen werden weitergegeben (mit Einverstandniserklarung der Eltern).

- Rickmeldungen an die weitervermitteInde Fachkraft kdnnen mit Einverstandnis der Eltern
erfolgen.

- ImFalle eineranderen 6rtlichen Zustandigkeit (z. B. anderer Landkreis) werden die Eltern
dorthinvermittelt.

- Bei Unsicherheit (iber das Ausmal der Gefahrdung muss die insoweit erfahrene Fachkraft
hinzugezogen werden (siehe Anhang 8)

Kooperationsleitfaden — Netzwerk friihe Kindheit im Landkreis Kulmbach —Februar 2022

Seite3von5



4.1.3. ZwingenderBedarf (roter Fall)

Die vorhandenen Informationen weisen auf eine Kindeswohlgefahrdung hin (siehe hierzu
Anhang 2 — gewichtige Anhaltspunkte).

4.1.3.1. Vermutete Kindeswohlgefihrdung

Beispiel:

Sie entdecken beieinemKind tGiberlangere Zeit nicht plausible, nicht erklarbare blaue
Flecken, unzureichende Kleidung und ungepflegte Erscheinung, es kommt regelmaRig ohne
Brotzeitusw.

Folgendes Verfahren:
Jede Fachkraft (siehe Anhang 3 —gesetzliche Regelung) hat Anspruch auf Beratung durch eine

yinsoweit erfahrene Fachkraft” (siehe Anhang 8) bei der Einschitzung einer Kindeswohlge-
fahrdung. Die Daten werden anonymisiert ausgetauscht.

- Sollte aufgrund derfestgestellten Anhaltspunkte eine Kindeswohlgefahrdung vermutet
werden, wird dies mitden Eltern besprochen. Der wirksame Schutz des Kindes darf nichtin
Frage gestellt werden. Im Gesprach mitden Eltern wird auf Inanspruchnahme von Hilfen

(z. B. Hilfen desJugendamtes) hingewirkt.

- Mittels der Beratung durch eine ,insoweit erfahrene Fachkraft”sollen fachliche
Handlungsleitlinien erarbeitet und umgesetzt werden. Kann die Gefahrvon demKind nicht
abgewendet werden, sind die Fachkrafte, welche die Gefdhrdung festgestellt haben, ver-
pflichtet, das Jugendamt zu informieren.

4.1.3.2. Akute Kindeswohlgefahrdung

Beispiele:
Ein Baby ist massiv unterernahrt und die Eltern haben dies nicht erkannt.
Ein Kind hat Angst nach Hause zu gehen, weil es geschlagen wird und Verletzungen zeigt.

Folgendes Verfahren:

- Aufgrund derfirdie jeweilige Berufsgruppe geltenden gesetzlichen Bestimmungen erfolgt
eine sofortige Weitergabe derInformationen an den zustandigen Bezirkssozialdienst des
Jugendamtes (siehe Anhang 8) oderim Notfall an die Polizei (siehe Anhang 8).

- Diese Mitteilung sollte mit Wissen der Eltern erfolgen. Sollte dadurch der Schutz des Kindes

nichtgewahrleistet werden, kann die Weitergabe auch ohne das Wissen der Eltern erfolgen.

- Die telefonisch mitgeteilten Informationen sollen umgehend auch schriftlich der
zustandigen Fachkraftim Bezirkssozialdienst des Jugendamtes Gbermittelt werden.
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Droht einem Kind oderJugendlichen eine akute Gefahr, hat der Schweigepflichtige aufgrund des
rechtfertigenden Notstandes (§ 34 StGB) die Moglichkeit, sein Wissen notfalls auch gegen den Willen
des Patienten bzw. der Personensorgeberechtigten weiterzugeben, wenn er die Gefahrnichtanders
beseitigen kann. (siehe Anhang 3)

Netzwerk frithe Kindheitim Landkreis Kulmbach
Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi), Landratsamt Kulmbach

Kulmbach, im Februar 2022
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Anhang 1: Kriterien fiir einen erhohten Bedarf (gelb)

Bei der Einschatzung ist es wichtig, die individuellen, altersabhangigen kindlichen Bedurfnisse
und die zeitweilige oder dauerhafte Belastung und Risikofaktoren fir einzelne
Familienmitglieder/gesamte Familie in den Blick zu nehmen. Es ist unabdingbar, neben der
Erfassung der Risiken auch die Ressourcen (Schutzfaktoren) des Familiensystems zu
beachten.

Eine einfache Addition der Risikofaktoren ist niemals ausreichend!

Die nachfolgende Aufzahlung enthalt hdufig genannte Risikofaktoren, die zu einer Gefahrdung
fur das betroffene Kind beitragen kénnen. Je weniger Faktoren zusammentreffen, umso
geringer ist in der Regel das Gefahrdungsrisiko. Ein hohes Risiko ist dagegen vorhanden,
wenn viele chronische Risiken kumulieren und interagieren und/oder wenn Kkeine
Schutzfaktoren vorhanden sind, die die Risiken abpuffern.

Risikofaktoren Schutzfaktoren
Kriterien bei den Eltern Kriterien bei den Eltern
e Jugendliches Alter der Mutter bzw. des o Unterstitzende Grol3eltern
Vaters
o Mehrere zu versorgende kleine Kinder ¢ Verfligbare sekundare Bezugsperson
e Alleinerziehend (kompensatorische Funktion)
e Unerwlnschte Schwangerschaft (negative
Einstellung)
e \orausgegangene eigene belastende ¢ Die Bezugsperson(en) sind motiviert, ihre

Traumata und/oder Kindheitserfahrungen eigene Situation zu reflektieren
e Suchtmittelmissbrauch
e Geringer mitterlicher 1Q
e Schwere Konflikte oder Gewalt in der
aktuellen Partnerschaft, psychische
Erkrankung der Hauptbezugsperson
¢ UbermaRige andauernde kérperliche
und/oder psychische Belastung

Stabile Partnerschaft

o erhebliche Uberschatzung der e Beobachtbare positive Wahrnehmungs-
Eigenstandigkeit des Kindes (distanzierte und Fursorgefahigkeiten der
Fursorgestrategie) Bezugsperson(en) in zumindest

 beobachtbare deutliche Schwierigkeiten der einzelnen Bereichen
Hauptbezugsperson bei der Annahme und | ¢ Die Bezugsperson(en) sind in der Lage,

Versorgung des Kindes sich Unterstlitzung zu organisieren

e Hauptbezugsperson beschreibt starke * Die Bezugsperson(en) haben ein
Zukunftsangst, Uberforderung oder Gefiihl, grundlegendes Bild vom Kind
vom Kind abgelehnt zu werden o

o Ausgepragte Unzuverlassigkeit e Hohe Lern- oder Veranderungsmotivation

o Fehlende Schwangerschafts-/U- bei den Bezugsperson(en) vorhanden

Untersuchungen
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Kriterien beim Kind Kriterien beim Kind

e Erhohter Forderungs- und Fursorgebedarf e Soziale Zugewandtheit des Sauglings
e Fruhgeburt/geringes Geburtsgewicht (z.B. haufiges Lacheln, haufiger
 Behinderung/chronische Erkrankung Blickkontakt)
e Mehrlinge e Gute selbstregulatorische Fahigkeiten
e Schwieriges Temperament ¢ Enge (sichere) Bindung des Kindes an
primére Bezugsperson
e Leichtes, liebenswertes Temperament
(liebenswertes ,knuddeliges” Kind)
Soziale Indikatoren Soziale Indikatoren
¢ Finanzielle Notlage (bspw. kann o Die Bezugspersonen(en) leben in einem

Erstausstattung nicht angeschafft werden) geordneten Lebensumfeld
e Drohende oder vorliegende Armut
e Drohende oder vorliegende
Obdachlosigkeit
¢ Fehlende schulische oder berufliche
Perspektiven der Hauptbezugsperson(en)
e Soziale und/oder sprachliche Isolation

Quellen:

.Frihe Hilfen im Kinderschutz — Rechtliche Rahmenbedingungen und Risikodiagnostik in der
Kooperation von Gesundheits- und Jugendhilfe; Meysen,Schénecker,Kindler

»Risiko- und Schutzfaktoren: Universitatsklinikum Ulm /Fortbildung KoKi ,Férderung der
kindlichen Bindung und Einschatzung von Gefahrdungen des Kindeswohls® 2010

~Anhaltsbogen fur ein vertiefendes Gesprach®: Uniklinikum Ulm/KJP ,Modellprojekt guter
Start ins Kinderleben®; 2009

.Konzept zum Umgang bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung in staatlich anerkannten
Beratungsstellen fir Schwangerschaftsfragen des Diakonischen Werkes in Bayern®.

Anhang Kooperationsleitfaden — Netzwerk frihe Kindheit im Landkreis Kulmbach ~ Stand 2/2022



| Anhang 2: Definition gewichtiger Anhaltspunkte:

Quelle: Empfehlungen zur Umsetzung des Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII, Beschluss
des Landesjugendaushilfeausschusses vom 10.07.2012

Ausloser der Wahrnehmung des Schutzauftrags nach § 8a SGB VIl sind ,gewichtige
Anhaltspunkte® fir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes.

Gewichtige Anhaltspunkte fur eine Kindeswohlgefdhrdung sind Hinweise oder Informationen
Uber Handlungen gegen Kinder und Jugendliche oder Lebensumsténde, die das leibliche,
geistige und seelische Wohl des Kindes oder Jugendlichen gefahrden, unabhéngig davon, ob
sie durch eine missbréuchliche Ausiibung der elterlichen Sorge, durch Vernachlassigung des
Kindes oder Jugendlichen, durch unverschuldetes Versagen der Eltern oder durch das
Verhalten eines Dritten entstehen.

Als Kindeswohl geféahrdende Erscheinungsformen lassen sich grundsatzlich unterscheiden:

korperliche und seelische Vernachlassigung
seelische Misshandlung

kérperliche Misshandlung und

sexuelle Gewalt

Anhaltspunkte fur Fachkrafte zur besseren Erkennung von Gefahrdungssituationen sind im
Wesentlichen zu suchen

e im Erleben und Handeln des jungen Menschen,

e in der Wohnsituation,

e in der Familiensituation,

¢ in dem elterlichen Erziehungsverhalten,

e in der Entwicklungsférderung,

e in traumatisierenden Lebensereignissen und

e im sozialen Umfeld

= Sie missen in der Anwendung altersspezifisch betrachtet werden.

= Auf die besondere Situation (chronisch) kranker und behinderter Kinder ist Ricksicht zu

nehmen.

= Eine grof3e Rolle spielt auch die Fahigkeit und Bereitschaft der Personensorge- oder
Erziehungsberechtigen zur Problemeinsicht, Mitwirkungsbereitschaft und der Motivation,
Hilfe anzunehmen.

Anhaltspunkte in der Grundversorgung des jungen Menschen:

e Verletzungen des jungen Menschen sind nicht plausibel erkléarbar oder selbst zugefiigt.
e Arztliche Untersuchungen und Behandlungen des jungen Menschen werden nicht oder nur
sporadisch wahrgenommen.

Der junge Mensch bekommt nicht genug zu trinken und / oder zu essen.

Die Korperpflege des jungen Menschen ist unzureichend.

Die Bekleidung des jungen Menschen lasst zu wiinschen brig.

Die Aufsicht Uber den jungen Menschen ist unzureichend.

Der junge Mensch hélt sich an jugendgefahrdenden Orten oder unbekanntem
Aufenthaltsort auf.

Der junge Mensch hat kein Dach tber dem Kopf.

¢ Der junge Mensch verfugt Uber keine geeignete Schlafstelle.
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Anhaltspunkte in der Familiensituation:

e Das Einkommen der Familie reicht nicht.

Finanzielle Altlasten sind vorhanden.

Der Zustand der Wohnung ist besorgniserregend.

Mindestens ein Elternteil ist psychisch krank oder suchtkrank.

Mindestens ein Elternteil ist aufgrund einer chronischen Krankheit oder Behinderung

gehandicapt.

Das Erziehungsverhalten mindestens eines Elternteils schadigt den jungen Menschen.

e Gefahrdungen kdnnen von den Eltern nicht selbst abgewendet werden, bzw. es mangelt an
der Problemeinsicht der Eltern.

e Es mangelt an Kooperationsbereitschaft; Absprachen werden von den Eltern nicht
eingehalten, Hilfen nicht angenommen.

Anhaltspunkte in der Entwicklungssituation des jungen Menschen:

e Der korperliche Entwicklungsstand des jungen Menschen weicht von dem fir sein
Lebensalter typischen Zustand ab.

e Krankheiten des jungen Menschen haufen sich.

e Es gibt Anzeichen psychischer Stérungen des jungen Menschen.

e Es besteht Gefahr einer Suchterkrankung des jungen Menschen, und/oder die Gesundheit
gefahrdende Substanzen werden zugefuhrt.

e Dem jungen Menschen féllt es schwer, Regeln und Grenzen zu beachten.

e Mit oder in Kindertagesstatten, Schule, Ausbildungs- oder Arbeitsstelle gibt es starke
Konflikte.

Anhaltspunkte in der Erziehungssituation:

Die Familienkonstellation birgt Risiken.

In der Familie dominieren aggressive Verhaltensweisen.

Risikofaktoren in der Biographie der Eltern wirken nach.

Frihere Lebensereignisse belasten immer noch die Biographie des jungen Menschen

Die Familie ist sozial und / oder kulturell isoliert.

Der Umgang mit extremistischen weltanschaulichen Gruppierungen gibt Anlass zur Sorge.

In den vom Bayerischen Landesjugendamt herausgegebenen Sozialpddagogischen
Diagnosetabellen in der Arbeitsversion 2012 sind diese Anhaltspunkte bericksichtigt. Soweit
in den Dienststellen andere diagnostische Instrumente, Beobachtungslisten und dergleichen
verwendet werden, sind sie auf Vollstandigkeit zu Uberprifen.
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' Anhang 3: Auszug SGB VIII, KKG, StGB, BayEUG, GDVG

§ 8a SGB VIII Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdhrdung

(1) Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder
Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefahrdungsrisiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkrafte
einzuschatzen. Soweit der wirksame Schutz dieses Kindes oder dieses Jugendlichen nicht in Frage
gestellt wird, hat das Jugendamt die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder den Jugendlichen in
die Gefahrdungseinschéatzung einzubeziehen und, sofern dies nach fachlicher Einschétzung erforderlich
ist, sich dabei einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von seiner persdnlichen Umgebung zu
verschaffen. Halt das Jugendamt zur Abwendung der Gefahrdung die Gewéhrung von Hilfen fir
geeignet und notwendig, so hat es diese den Erziehungsberechtigen anzubieten.

(2) Halt das Jugendamt das Tatigwerden des Familiengerichts fur erforderlich, so hat es das Gericht
anzurufen; dies gilt auch, wenn die Erziehungsberechtigten nicht bereit oder in der Lage sind, bei der
Abschatzung des Gefahrdungsrisikos mitzuwirken. Besteht eine dringende Gefahr und kann die
Entscheidung des Gerichts nicht abgewartet werden, so ist das Jugendamt verpflichtet, das Kind oder
den Jugendlichen in Obhut zu nehmen.

(3) Soweit zur Abwendung der Gefahrdung das Tatigwerden anderer Leistungstrager, der Einrichtungen
der Gesundheitshilfe oder der Polizei notwendig ist, hat das Jugendamt auf die Inanspruchnahme durch
die Erziehungsberechtigen hinzuwirken. Ist ein sofortiges Tatigwerden erforderlich und wirken die
Personenberechtigten oder die Erziehungsberechtigen nicht mit, so schaltet das Jugendamt die
anderen zur Abwendung der Geféahrdung zustandigen Stellen selbst ein.

(4) In Vereinbarungen mit den Tragern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach diesem
Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass

1. deren Fachkréfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte firr die Gefahrdung eines von ihnen
betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefahrdungseinschétzung vornehmen,

2. bei der Gefahrdungseinschatzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird
sowie

3. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefédhrdungseinschatzung
einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage
gestellt wird.

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien fir die Qualifikation der beratend hinzuzuziehenden insoweit
erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung aufzunehmen, dass die Fachkrafte der Tréger bei
den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese fur
erforderliche halten, und das Jugendamt informieren, falls die Gefahrdung nicht anders abgewendet
werden kann.

(5) Werden einem ortlichen Trager gewichtige Anhaltspunkte fur die Gefahrdung des Wohles eines
Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sind dem fur die Gewahrung von Leistungen zustandigen
Ortlichen Trager die Daten mitzuteilen, deren Kenntnis zur Wahrnehmung des Schutzauftrages bei
Kindeswohlgefédhrdung nach § 8 a erforderlichen ist. Die Mitteilung soll im Rahmen eines Gespraches
zwischen den Fachkraften der beiden ortlichen Trager erfolgen, an dem die Personen-
sorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche beteiligt werden sollen, soweit hierdurch der
wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

§ 8 b SGB VIl Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen
(1) Personen, die beruflich in Kontakt mit Kindern oder Jugendlichen stehen, haben bei der
Einschatzung einer Kindeswohlgefahrdung im Einzelfall gegeniber dem ortlichen Trager der
Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkratft.
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(2) Trager von Einrichtungen, in denen sich Kinder oder Jugendliche ganztagig oder fir einen Teil des
Tages aufhalten oder in denen sie Unterkunft erhalten, und die zustandigen Leistungstrager, haben
gegeniber dem uberortlichen Trager der Jugendhilfe Anspruch auf Beratung bei der Entwicklung und
Anwendung fachlicher Handlungsleitlinien.

1. zur Sicherung des Kindeswohls und zum Schutz vor Gewalt sowie

2. zu Verfahren der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an strukturellen Entscheidungen in der
Einrichtung sowie zu Beschwerdeverfahren in persénlichen Angelegenheiten.

Art. 9a BayKiBiG — Kinderschutz

(1) Die Trager der nach diesem Gesetz geforderten Einrichtungen haben sicherzustellen, dass

1. deren Fachkrafte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fir die Gefahrdung eines von
Ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefahrdungseinschéatzung vornehmen,

2. bei der Geféhrdungseinschatzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird,

3. die Eltern sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefédhrdungseinschétzung einbezogen
werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage
gestellt wird.

Insbesondere haben die Trager dafiir Sorge zu tragen, dass die Fachkrafte bei den Eltern auf die
Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese fur erforderlich halten, und das Jugendamt
informieren, falls die Gefahrdung nicht anders abgewendet werden kann.

(2) * Bei der Anmeldung zum Besuch einer Kindertageseinrichtung oder bei Aufnahme eines Kindes
in die Tagespflege haben die Eltern eine Bestatigung der Teilnahme des Kindes an der letzten falligen
altersentsprechenden Fritherkennungsuntersuchung vorzulegen. 2 Die Nichtvorlage einer Bestatigung
ist fur die Forderung nach diesem Gesetz unschadlich. 2 Der Trager ist verpflichtet, schriftlich
festzuhalten, ob vonseiten der Eltern ein derartiger Nachweis vorgelegt wurde.

§ 4 KKG Beratung und Ubermittlung von Informationen durch Geheimnistréager bei
Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden

1. Arztinnen oder Arzten, Hebammen oder Entbindungspflegern oder Angehdrigen eines anderen
Heilberufes, der fir die Berufsausibung oder die Fuhrung der Berufsbezeichnung eine staatlich
geregelte Ausbildung erfordert,

2. Berufspsychologinnen oder —psychologen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher
Abschlussprifung,

3. Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder —beratern sowie

4. Beraterinnen oder Beratern flir Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behoérde oder
Korperschaft, Anstalt oder Stiftung des offentlichen Rechts anerkannt ist,

5. Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungsstelle nach den 88 3 und 8 des
Schwangerschaftskonfliktgesetzes,

6. staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder -—arbeitern oder staatlich anerkannten
Sozialpddagoginnen oder —padagogen oder

7. Lehrerinnen oder Lehrern an 6ffentlichen und an staatlich anerkannten privaten Schulen in Ausiibung
ihrer beruflichen Tatigkeit gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder
eines Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendlichen und den
Personensorgeberechtigten  die  Situation erértern und, soweit erforderlich, bei den
Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hierdurch der
wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschatzung der Kindeswohlgeféahrdung gegeniiber dem
Trager der offentlichen Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Sie
sind zu diesem Zweck befugt, dieser Person die dafir erforderlichen Daten zu tbermitteln; vor einer
Ubermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren.

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefahrdung nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach Absatz 1
erfolglos und halten die in Absatz 1 genannten Personen ein Tatigwerden des Jugendamtes fir
erforderlich, um eine Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen abzuwenden, so
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sind sie befugt, das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die Betroffenen vorab hinzuweisen, es sei
denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu
diesem Zeitpunkt sind die Personen nach Satz 1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen Daten
mitzuteilen.

§ 34 StGB - Rechtfertigender Notstand

Wer in einer gegenwartigen, nicht anders abwendbaren Gefahr fur Leben, Leib, Freiheit, Ehre,
Eigentum oder ein anderes Rechtsgut eine Tat begeht, um die Gefahr von sich oder einem anderen
abzuwenden, handelt nicht rechtswidrig, wenn bei Abwagung der widerstreitenden Interessen,
namentlich der betroffenen Rechtsguter und des Grades der ihnen drohenden Gefahren, das
geschutzte Interesse das beeintrachtigte wesentlich Giberwiegt. Dies gilt jedoch nur, soweit die Tat ein
angemessenes Mittel ist, die Gefahr abzuwenden.

Art. 14 GDVG Schutz der Gesundheit von Kindern und Jugendlichen (GDVG)

(1) Die Personensorgeberechtigten sind verpflichtet, die Teilnahme ihrer Kinder an den
Friherkennungsuntersuchungen im Sinn der Richtlinien des Gemeinsamen Bundesausschusses
geman § 26 in Verbindung mit 8 25 Abs. 4 Satz 2 des Fiinften Buches Sozialgesetzbuch
sicherzustellen.

(2) samtliche Behérden fiir Gesundheit, Veterindrwesen, Ernahrung und Verbraucherschutz schiitzen
und férdern die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen.

(3) ! Die unteren Behorden fur Gesundheit, Veterinarwesen, Erndahrung und Verbraucherschutz arbeiten
im Rahmen ihrer Aufgaben nach dieser Bestimmung mit anderen Stellen und 6ffentlichen Einrichtungen,
insbesondere mit Schulen und Stellen der Schulverwaltung sowie mit Einrichtungen und Tragern der
offentlichen und freien Jugendhilfe zusammen. 2 Werden ihnen gewichtige Anhaltspunkte fiir eine
Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, schalten sie unverziiglich das
zustandige Jugendamt ein.

(6) Arztinnen und Arzte, Hebammen und Entbindungspfleger sind verpflichtet, gewichtige
Anhaltspunkte fiir eine Misshandlung, Vernachlassigung oder einen sexuellen Missbrauch eines
Kindes oder Jugendlichen, die ihnen im Rahmen ihrer Berufsausiibung bekannt werden, unter
Ubermittlung der erforderlichen personenbezogenen Daten unverziiglich dem Jugendamt mitzuteilen.

Art. 31 BayEUG

Zusammenarbeit mit Jugendamtern und Einrichtungen der Erziehung, Bildung

und Betreuung

(1) 1 Die Schulen arbeiten in Erfillung ihrer Aufgaben mit den Jugenddmtern und den Tragern der
freien Jugendhilfe sowie anderen Tragern und Einrichtungen der auf3erschulischen Erziehung und
Bildung zusammen.

2 Sie sollen das zustandige Jugendamt unterrichten, wenn Tatsachen bekannt werden, die darauf
schlieRen lassen, dass das Wohl einer Schilerin oder eines Schilers ernsthaft gefahrdet oder
beeintrachtigt ist und deshalb MalBnahmen der Jugendhilfe notwendig sind.
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\ Anhang 4

3. Kindliche Grundbedurfnisse und die Folgen ihrer Missachtung

Basic needs

Akute Folgen des Mangels

Langzeitfolgen

Versorgung

Hunger, Fehlernéhrung,
Entwicklungsstérungen

Psychosozialer Minderwuchs

Liebe, Zuwendung

Entwicklungsstérungen, emotionale

Storungen

Kdrperliche und psychische
Deprivationsfolgen

Korperliche
Unversehrtheit

Angst, Verletzung nach
Misshandlung und sexuellen
Missbrauch

Posttraumatische Reaktionen,
Bindungs- und
Personlichkeitsstérungen

Korperpflege

Entziindungen, z.B. im
Windelbereich

Defektheilungen z.B. an der Haut

Gesundheitsfiirsorge

Vermeidbare Erkrankungen

Schwere Verlaufe

Geregelter
Tagesablauf

Schlafstoérungen, Apathie am Tag

Entwicklungsstorungen,
Deprivationen

Aufsicht

Unfalle

Behinderungen

Stabile Bindungen

Auffalligkeiten im Kontakt
(Nahe/Distanz)

Bindungsstoérungen

Relative Freiheit von
Angst

Angst

Selbstwertprobleme und
emotionale Probleme

Respekt,
altersentsprechende
Intimitat, Schutz vor
sexueller Ausbeutung

Sexualisiertes Verhalten

Psychische Langzeitfolgen,
Partnerprobleme etc.

Anregung,
Vermittlung von
Erfahrungen

Entwicklungsdefizite, Deprivation

Entwicklungsstérungen,
psychiatrische Stérungen

Grundlegenden Lebensbedirfnisse des Kindes und Folgen ihrer Missachtungen
(nach Fegert 1997, 66 — 73)
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\ Anhang 5

Anforderungen an die Dokumentation

Die wichtigsten Regeln sind dabei:

Wichtige Angaben des Kindes oder Jugendlichen mdglichst wortwortlich notieren (z. B. ,Ich will
nicht mehr nach Hause — was kann ich tun?®).

Umgang der Begleitpersonen mit dem Kind bzw. Jugendlichen beschreiben (z. B. besorgt,
mitfihlend, barsch, manipulierend etc.).

Umgang der Begleitpersonen untereinander sowie mit der Arztin bzw. dem Arzt beschreiben (z. B.

kooperativ, aggressiv etc.).

Schilderungen und Erklarungen zum Hergang mdoglichst genau dokumentieren. Aus diesen
Aufzeichnungen muss stets hervorgehen, wer welche Angaben gemacht hat.

Alle Auffalligkeiten dokumentieren, nicht nur solche, die mit dem Verdacht einer
Kindeswohlgefahrdung in Verbindung gebracht werden.

Eigene Erlauterungen, Hinweise und Aufklarung Uber weitere Schritte grob festhalten.
Einbindung des Jugendamtes, der Polizei etc. sowie getroffene Absprachen mit Datum festhalten
(insbesondere subjektive Einschatzung einer Kindeswohlgeféahrdung festhalten).

Entbindung von der Schweigepflicht schriftlich dokumentieren und von den
Personensorgeberechtigten unterschreiben lassen (z. B. Erzieherin gegenuber Arzt unter préziser
Angabe, welche Informationen eingeholt und gegeben werden dirfen; im Einzelnen siehe
beigefiigte Schweigepflichtsentbindung. Quelle: Leitfaden fir Arztinnen und Arzte ,Gewalt gegen
Kinder und Jugendliche — Erkennen und Handeln, Zukunftsministerium Bayern 2011
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Dokumentationsbogen Kindesvernachlassigung

Ausgefullt am/von:

Familie:

Kind(er):

Beobachtungszeitraum:

Vernachlassigungsbereich

Konkrete Beschreibungen
(durch wen?)

Haufigkeit

Recht auf ausreichende
Korperpflege

Recht auf geeigneten Wach-
und Schlafplatz

Recht auf schiitzende
Kleidung

Recht auf altersgeméaliie
Erndhrung

Recht auf sachgemalie
Behandlung von Krankheiten
und Entwicklungsstérungen

Recht auf Schutz vor
Gefahren

Recht auf Zartlichkeit,
Anerkennung und
Bestatigung

Recht auf Sicherheit und
Geborgenheit

Recht auf Individualitat und
Selbstbestimmung

Recht auf Ansprache

Recht auf langdauernde
Bindung
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Anhang 7

Erklarung Uber die Entbindung von der Schweigepflicht

Hiermit entbinde ich,

(Name, Vorname des/der Personenberechtigten)

(Geburtsdatum)

(Adresse)

als gesetzliche Vertreterin/gesetzliche Vertreter von

(Name, Vorname des Kindes bzw. Jugendlichen)

Frau/Herrn

(Name, Anschrift des Geheimnistragers)

gegenuber

(Name, Anschrift des Dritten)

von der Schweigepflicht.

Zweck der Datenubermittlung und Umfang der Daten:

Mir ist bekannt, dass ich diese freiwillige Erklarung uber die Entbindung von der Schweigepflicht
jederzeit mit Wirkung fur die Zukunft widerrufen kann. Ich wurde ausfihrlich Uber Sinn und Zweck
dieser Erklarung beraten.

(Ort, Datum) (Unterschrift/en des/der Personenberechtigten)
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Anhang 8

Ansprechpartner im Landkreis Kulmbach

- zur fachlichen Beratung hinsichtlich einer Gefahrdungseinschéatzung (8 8 a SGB
SGB VIII)

- zur fachlichen Beratung zum Schutz von Kindern (8 8 b SGB VIII)

- bei akuter Kindeswohlgeféhrdung

e Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft zur Einschatzung einer
Kindeswohlgefédhrdung

- In der Regel halten Trager von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen der
Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) erbringen (Kitas und andere Jugendhilfe-
einrichtungen), selbst eine eigene insoweit erfahrene Fachkraft zur Beratung
hinsichtlich der Gefahrdungseinschatzung vor und haben Sorge daflr zu tragen, dass
diese allen Mitarbeitern bekannt ist.

Kontaktdaten der fir die eigene Stelle zustandigen insofern erfahrenen Fachkraft:

- Fur Trager von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach dem SGB VII
erbringen und selbst keine insoweit erfahrene Fachkraft vorhalten, wird folgende
insoweit erfahrene Fachkraft benannt:

Psychologische Beratungsstelle Bayreuth/ Aul3enstelle Kulmbach
Waaggasse 9

95326 Kulmbach

0921/785177-10

E-Mail: psychologische-beratung@diakonie-bayreuth.de
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e Fachliche Beratung zum Schutz von Kindern (8 8 b SGB VI

Personen, die beruflich in Kontakt mit Kindern stehen, insbesondere solche aul3er-
halb der Kinder- und Jugendhilfe (z. B. Lehrer, Arzte, Hebammen, Therapeuten),
haben bei der Einschatzung einer Kindeswohlgefahrdung im Einzelfall gegentber
dem ortlichen Trager der Jugendhilfe Anspruch auf eine anonymisierte Beratung
durch eine insoweit erfahrene Fachkraft.

Als solche werden benannt:
Amt fur Jugend und Familie Kulmbach — Bezirkssozialdienst

Konrad-Adenauer-Stralle 5
95326 Kulmbach

Ansprechpartner: Telefon:

Ramming Michaela 09221/ 707 212
Lindner Sandra 09221/ 707 245
Luthardt Tamara 09221/ 707 206
Reuschlein Vanessa 09221/ 707 212
Russwurm Franziska 09221/ 707 219
Sinkel Ronja 09221/ 707 234
Vormwald Sven 09221/ 707 218
Warzecha Lisa 09221/ 707 238

Koordinierende Kinderschutzstelle (fir Kinder bis etwa 3 Jahre)
Frau Cosma, Tel. 09221/ 707 207

Frau Ziegler, Tel. 09221/ 707 243

Konrad-Adenauer-Stralie 5

95326 Kulmbach

E-Mail: koki@landkreis-kulmbach.de

e Vorgehen bei akuter Kindeswohlgefahrdung

Sollte in Verfahren nach 8 8 a SGB VIII (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung)
nach Abklarung mit der insoweit erfahrenen Fachkraft das Ergebnis lauten, dass eine
Kindeswohlgefahrdung gesehen wird oder bei einer akuten Kindeswohlgefahrdung,
die durch andere Fachkrafte (Gesundheitswesen, Schulen etc.) wahrgenommen wird,
ist das Amt fur Jugend und Familie — Bezirkssozialdienst zu informieren!
Ansprechpartner des Bezirkssozialdienstes siehe oben.
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e In Notfallen, die keinen Aufschub dulden und sich zu Zeiten ereignen, an denen
das Amt fir Jugend und Familie - Bezirkssozialdienst - nicht erreichbar ist, wenden
Sie sich bitte an die zustandige Polizeidienststelle:

Polizei

Polizeiinspektion Kulmbach Polizeiinspektion Stadtsteinach
Hardenbergstrale 2 HauptstraRe 13

95326 Kulmbach 95346 Stadtsteinach

Tel. 09221/6090 Tel. 09225/96300-40

Integrierte Leitstelle Tel. 112
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Ruckmeldebogen

Ziel der interdisziplindren Kooperation im Netzwerk frihe Kindheit ist es, durch eine
maoglichst frihzeitige Unterstiitzung von Schwangeren und Familien mit Kindern bis drei
Jahren den praventiven Kinderschutz im Landkreis Kulmbach weiter zu verbessern.

Ich bin/ wir sind bereit, durch meine/ unsere Kooperation im Netzwerk friihe Kindheit den
praventiven Kinderschutz mit voranzubringen und stimme/ stimmen dem vorliegenden
Leitfaden zur interdisziplindren Zusammenarbeit im Bereich der Friihen Hilfen zu.

Institution

Name Vorname

Strale und Hausnummer

PLZ und Ort

Ort, Datum Unterschrift

Ich bin damit einverstanden, dass meine Kontaktdaten/meine Einrichtung in der
Netzwerkbezogenen Kinderschutzkonzeption angegeben und somit auch veroffentlicht
werden.
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Anhange

3. Stellenkurzbeschreibungen der Netzwerkpartner



Beispiel:
Trager:

Stelle:

Ansprechpartner:
Telefon:
E-Mail:

Telefon..
E-Mail:

Funktionspostfach:
Aufgabe/Angebote:

Kosten:

Landkreis Kulmbach

Koki- Koordinierende
Kinderschutzstelle im Netzwerk Frihe
Kindheit

Konrad-Adenauer-Strafle 5
95326 Kulmbach

Tanja Strobel-Hautsch
09221/707-207

strobel-hautsch.tanja@landkreis-kulmbach.de

Kerstin Ziegler
09221/707-243
ziegler.kerstin@landkreis-kulmbach.de

koki@landkreis-kulmbach.de

Fir Familien

Die KoKi-Stelle unterstiitzt werdende Eltern, Familien und
Alleinerziehende mit Kindern von 0 bis 3 Jahren bei Fragen
zu Entwicklung, Forderung und Erziehung. Unter
Beriicksichtigung der individuellen Lebenssituation der
Familie wird in Kooperation mit Fachkraften und Helfern
der unterschiedlichsten Fachstellen und Einrichtungen
passgenaue Unterstitzung angeboten.

Fir Fachkrafte

Die Koki-Stelle bietet Beratung und Information fir
Fachkrafte zu Fragen des praventiven Kinderschutzes in
der frihen Kindheit, auf Wunsch auch anonym.

keine



Kol

. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager: Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Kulmbache. V.

Stelle: PAT-Mit Eltern Lernen

Ansprechpartner:

Hannah Richter

Telefon 0170/7902809

E-Mail: richter-ajh@awo-ku.de

Aufgabe/Angebote:

PAT-Mit Eltern Lernen ist ein internationales Hausbesuchsprogramm zur
Elternbildung und frihkindlichen Férderung. Familien werden ab der
Schwangerschaft bis zum 3. Lebensjahr der Kinder begleitet. Ziel ist es, den
Rahmen fir eine gesunde Entwicklung zu schaffen und den Lernort Familie zu
starken, um die Bildungschancen der Kinder zu verbessern.

Kosten: Fir die teiinehmenden Familien fallen keine Kosten an.



Kol

Netzwerk frithe Kindheit

Netzwerk fru he Kind hEit www.sozialministerium.bayern.de
Trager: AWO Kreisverband Kulmbache.V.
Obere Stadt 36

95326 Kulmbach Mehr
Generationen
Haus Mainleus

Miteinander - Fiireinander

Stelle: Mehrgenerationenhaus Mainleus
AWO Burgerzentrum
Muhlstraflde 3
95336 Mainleus

Ansprechpartner: Ingrid Wagner & Lika Fauska

Telefon 09229975075
E-Mail: mehrgenerationen@awo-ku.de
Aufgabe/Angebote:

Wir bilden Babysitter*innen sowie Ehrenamtliche Alltagsbegleitungen fir
Menschen ab Pflegegrad 1 aus und vermitteln diese.

Familien mit Kindern und/oder Angehdorigen mit Pflegegrad sollen dadurch
entlastet werden.

Wie beraten und unterstutzen Sie und lhre Kinder bei lhrem Kurantrag, bei der
Auswahl einer geeigneten Klinik und klaren Sie tiber lhre Wiinsche und das
Wahlrecht auf.

Das Mittergenesungswerk der Elly-Heuss-Knapp-Stiftung ermaoglicht [hnen mit
den verschiedenen Therapieangeboten nicht nur die Starkung Ihrer
Gesundheit, sondern auch die Starkung der Mutter/Vater-Kind-Beziehung.

Kosten: nach Voranfrageim MGH



Kol

. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager: ArbeiterwohlfahrtKreisverband Kulmbache.V.
Obere Stadt 36
95326 Kulmbach

Stelle:

Familienentlastender Dienst (FeD) und offene Behindertenarbeit (OBA) mit
Zielgruppe (0-21 jahrige Kinder und Jugendliche)

Ansprechpartner:

Lars Wagner-Einenkel
Telefon: 09221 6078 459
E-Mail: fed@awo-ku.de

Aufgabe/Angebote:

FED: Wir bieten stundenweise Betreuung fir Kinder und Jugendliche mit
Behinderung an.

OBA: Dieser Bereich kiimmert sich um die Freizeitgestaltung von Kindern und
Jugendlichen mit Behinderung in Stadt und Landkreis Kulmbach. Am
Wochenende oder in den Ferien werden verschiedene Aktivitaten in der
Gruppe unternommen.

Wir fahren beispielsweise in die Therme Obernsees, gehen Frihstiicken/Essen,
machen Stadtbummel, besuchen einen Freizeitpark oder Tierpark, tanzen in
der Disco, Kochen, machen Spieleabende, gehen Reiten,...



Kosten:

Wenn das Kind einen Pflegegrad hat, konnen wir tiber die Verhinderungspflege
nach

* §39SGB Xl oder

die zusatzlichen Betreuungsleistungen/den Entlastungsbetrag nach
* §45SGBXI

mit den Pflegekassen abrechnen.

Wir berechnen 15€ pro Betreuungsstunde.



Kol

Netzwerk friihe Kindheit
N etzwerk fru he Ki nd hEit www.sozialministerium.bayern.de

Trager:
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Kulmbach e. V.

Stelle:

Interdisziplinare Friihforderung & Friihberatung
Georg-Hagen-Stra3e 15
95326 Kulmbach

Ansprechpartner: Pia Hempfling (Einrichtungsleitung)
Telefon: 09221 64611 (Anrufbeantworter, wenn Biiro nicht besetzt)
E-Mail: fruehfoerderung@awo-ku.de

Aufgabe/Angebote: Komplexleistung Frithférderung
Kleine Kinder miissenvieleslernen.

Manchen Kindern féllt das Lernen schwer.

Zum Beispiel, weil sie eine Krankheit haben oder eine Behinderung.
Oder sie entwickeln sich einfach langsamer als andere Kinder.

Zum Beispiel:

Manche Kinderlernen erst sehr spit laufen.

Oder sie lernen erst sehr spat sprechen.

Oder andere Sachen sind fiir diese Kinder schwerer als flir andere Kinder.

Fiir diese Kindergibt es die Friih-Forderung.

Die MitarbeiterderFriih-Férderung helfen demKind, das zu lernen, was ihm noch schwerfallt.
Auch die Eltern bekommen Tipps, wie sie ihr Kind gut unterstiitzen kénnen.

In der Friih-Forderung arbeiten Fachleute aus verschiedenen Berufen zusammen.

Das schwere Wort dafiir ist inter-disziplinar.

Am Anfang schauen die Fachleute, was das Kind schon alles kann und was es noch nicht so gut
kann.

Dann wird besprochen, welche Hilfen es genau braucht.

Das ist fiir jedes Kind unterschiedlich.

Das Kind bekommt dann die Férderung, die zu ihm passt

Kosten:
Fiir die Eltern kostet die Forderung nichts.



Die Krankenkasse und das Sozialamt bezahlen die Férderung.
Dafiir miissen die Eltern einen Antrag stellen.
Dabei helfenlhnendie Leute von der Friih-Férderung.

Die Elternkonnenins Haus der Frithférderung kommen.
Oder die Friihforderung kommt zu den Familien nach Hause oder in den Kindergarten



Kol

. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager/ Stelle:

Landratsamt Kulmbach

Abt. Gesundheitsamt

Geschiftsstelle Gesundheitsregion®' Landkreis Kulmbach
Konrad-Adenauer-Str. 5

95326 Kulmbach

Ansprechpartner:

Geschaftsstellenleitung

Annekatrin Tauer & Anne Rauch

Telefon: 09221 707 658 (Frau Tauer)

E-Mail: gesundheitsregionplus @landkreis-kulmbach.de

Homepage: https://www.landkreis-kulmbach.de/gesundheitsregion

Aufgabe/ Angebote:

Die Zielsetzungen der Gesundheitsregionen®"s Landkreis Kulmbach sind unter
anderem die Verbesserung der gesundheitlichen Gesamtsituation der
Blrgerinnen und Blrger des Landkreises Kulmbach sowie eine gezielte
Optimierung der kommunalen Gesundheitsforderung und medizinischen
Gesundheits- und Pflegeversorgung.

Um das zu erreichen, arbeiten wir mit den Expertinnen und Experten der
verschiedenen Fachdisziplinen vor Ort sowie mit den Gemeinden zusammen.
Gemeinsam definieren wir Bedarfe und Ziele sowie die nachsten Schritte, um
den Weg hin zu einem noch gesiinderen und noch besser medizinisch
versorgten Landkreis partizipativ zu gehen. So gelingt es uns, bereits
bestehende medizinische und gesundheitsforderliche Angebote zu erweitern
und gemeinsam nachhaltige MaBnahmen, Strukturen und Projekte (u. a. in
Formvon Forder- bzw. Forschungsprojekten) aufzubauen.


mailto:gesundheitsregionplus@landkreis-kulmbach.de
https://www.landkreis-kulmbach.de/gesundheitsregion

In Bezug auf ermittelte Bedarfe sowie vonseiten des Bayerischen
Staatsministeriums fiir Gesundheit, Pflege und Pravention ausgerufenen, meist
jahrlich wechselnden Schwerpunktthemen konzipiert die Geschaftsstelle der
Gesundheitsregion plus — meist in enger Zusammenarbeit mit anderen
Projektstellen oder Einrichtungen des Landkreises Kulmbach —
offentlichkeitswirksame Veranstaltungen in unterschiedlichen Formaten, die
auf die jeweilige Zielgruppe zugeschnitten sind.

e Hebammenhomepage des Landkreises Kulmbach (siehe auch:
https://hebammen-kulmbach.de/)

e Digitale Tagungsdokumentation inkl. Podcasts der
»,Gesundheitskompetenzwochen 2020 im Landkreis Kulmbach®, u. a. mit
einem Schwerpunkt auf ,Kinder, Familie und Alleinerziehende” (siehe
auch: https://www.landkreis-kulmbach.de/familie-bildung-
soziales/gesundheitsregion-plus-kulmbach/partnerprozess-gesundheit-
fuer-alle)

Kosten: KEINE


https://hebammen-kulmbach.de/
https://www.landkreis-kulmbach.de/familie-bildung-soziales/gesundheitsregion-plus-kulmbach/partnerprozess-gesundheit-fuer-alle
https://www.landkreis-kulmbach.de/familie-bildung-soziales/gesundheitsregion-plus-kulmbach/partnerprozess-gesundheit-fuer-alle
https://www.landkreis-kulmbach.de/familie-bildung-soziales/gesundheitsregion-plus-kulmbach/partnerprozess-gesundheit-fuer-alle

Kol

. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager: Diakoneo (Forderung Giber BMAS)

Stelle: Erganzende Unabhangige Teilhabeberatung (EUTB®)
Bayreuth- Kulmbach

Blro Bayreuth Blro Kulmbach
Carl-Schiller-Str.10 Klostergasse 5a
95444 Bayreuth 95326 Kulmbach
Ansprechpartner: Katharina Buchta
Telefon 09221/8237293
E-Mail: katharina.buchta@eutb-kulmbach.de
Edgar Geier
Telefon 0921/15103974
E-Mail: edgar.geier@eutb-bayreuth.de
Anja Pleiner
Telefon 0921/15103976
E-Mail: anja.pleiner@eutb-bayreuth.de
Funktionspostfach: info@eutb-kulmbach.de

info@eutb-bayreuth.de

Aufgabe/Angebote: -Beratung bei bestehender oder drohender
Behinderung/chronischer Erkrankung zu
Teilhabeleistungen (Gesundheit, Mobilitat, Wohnen,
Freizeit, Familie, Schule, Ausbildung, Arbeit)
-Unterstitzung bei Antragstellungen,
Wissensvermittlung zu Verfahrensablaufen,
Vermittlung von Kontakten zu weiteren
Hilfsangeboten, Angehdrigenberatung
-auf Wunsch anonym, bei Bedarf aufsuchend moglich

Kosten: keine


mailto:info@eutb-kulmbach.de
mailto:info@eutb-bayreuth.de

Amt flir Erndahrung, SEaeH
Landwirtschaft und Forsten
Coburg-Kulmbach &

Kol

Netzwerk friihe Kindheit

www.sozialministerium.bayern.de

Bezeichnung und Kontakt:

Netzwerk Junge Eltern/Familien, Ernahrung und Bewegung

Amt fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten Coburg-Kulmbach
Trendelstral3e 7, 95326 Kulmbach, Telefon: 09221/5007 O
madeleine.gareiss @aelf-ck.bayern.de

Zielgruppe:
Junge Eltern/Familien und Tageselterm in der Stadt Coburg und den Landkreisen Coburg
und Lichtenfels mit Kindern von 0-3 Jahren

Art des Angebots:

Veranstaltungen zur Erndhrung und Bewegung zu den Themen:
- Stillen/Sauglingsernahrung

- Beikost/Breikost

- Feste Kost/Ubergang zur Familienkost

- Essenin der Familie

- Bewegung fur drauf3en/Bewegung fur drinnen

- Mehr Bewegung fir Eltern und Kinder im Alltag

- Motorische Entwicklung in den ersten drei Lebensjahren

Die Veranstaltungen finden online und in Prasenz statt.

Zugangsvoraussetzungen fur Familien:
Junge Eltern/Familien und Tageseltern mit Kindern im Alter von 0-3 Jahren

Zugangswege:

Veranstaltungshinweise auf der Homepage des Amtes fur Ernahrung, Landwirtschaft und
Forsten Coburg -Kulmbach: www.aelf-ck.bayern.de/ernaehrung

Online-Anmeldung erwinscht

Programmubersicht und Anmeldung: www.weiterbildung.bayern.de (Filter Ernahrung und
Gesundheit, AELF-Coburg Kulmbach)

Kosten:
Alle Angebote sind kostenfrei.

Setting/Ort des Angebots:

Verschiedene Veranstaltungsorte in der Stadt Coburg, in den Landkreisen Coburg und
Lichtenfels

Moglichkeiten und Grenzen der Unterstitzung:

Die Veranstaltungen finden unter vorheriger Anmeldung (online-Anmeldung erwiinscht) statt.

Flyer und weitere Informationen zu finden unter:
www.aelf-ck.bayern.de/ernaehrung



Kol

Netzwerk frithe Kindheit

Netzwerk fru he Kind hEit www.sozialministerium.bayern.de
Trager: Blindenanstalt Niirnberge.V.
Stelle: Frihforderung SEHEN — bbs kulmbach
Goethestr. 1
95326 Kulmbach
Ansprechpartner: Anika Hirschmann
Telefon: 09221/924701
E-Mail: anika.hirschmann@bbs-kulmbach.de oder
fruehfoerderung-sehen@bbs-kulmbach.de
Aufgabe/Angebote: Fir alle Kinder:

Kosten:

Die Frihforderung SEHEN bietet allen Familien, bei
denen ein Kind eine Sehauffalligkeit aufweist, eine
Beratung und eine umfassende Untersuchung durch
unsere speziell ausgebildete Orthoptistin an.

Fur Kinder (ab Geburt bis Schuleintritt) mit
Forderbedarf Sehen:

e Fachkundige Beratung

e Diagnostik des Sehvermdgens und der Entwicklung
e Unterstltzung und Forderung des Sehens im Alltag
e Spielerische Forderung zu Hause und in der Kita

Beratung fir Fachkrafte:

e zur Sehentwicklung bei Kindern

e zu Auffalligkeiten und Warnsignalen im Alltag

e zuAuswirkungen der Sehbehinderung auf die
Gesamtentwicklung

keine
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Netzwerk friihe Kindheit

Netzwerk frihe Kindheit www.sozialministerium hayern.de

Trager:

Stelle:

Ansprechpartner 1:
Telefon:
E-Mail:

Ansprechpartner 2:

E-Mail:

Aufgabe/Angebote:

Kosten:

Krankenhauszweckverband Klinikum Kulmbach

Klinikum Kulmbach, Frauenklinik
Ltd. Arzt Dr. Benno Lex
Albert-Schweitzer-Str. 10
95326 Kulmbach

Michael Ebeling, Oberarzt der Frauenklinik
09221-98-7302
michael.ebeling@klinikum-l<ulmbach.de

Dr.med. Helmut Bock, Kinder- und Jugendarzt
09221-98-7320
helmut.bock@klinikum-kulmbach.de

Die Frauenklinik am Klinikum Kulmbach unterstitzt
Schwangere und werdende Familien wahrend und
nach der Schwangerschaft (peripartal) mit vielfaltigen
Angeboten, die der Lebenssituation der Eltern
angepasst werden. Die Basis des Handelns ist das
international anerkannte WHO- und Unicef@-
Konzept der Babyfreundlichen Krankenhauser (BFHI);
die Klinik ist als , babyfreundlich" (re-)zertifziert.

flir die Schwangeren und Eltern entstehen keine
zusatzlichen Kosten



Kol

. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager: Klinikum Bayreuth GmbH
Preuschwitzer Str. 101
95445 Bayreuth

Stelle:  Klinik fur Kinder und Jugendliche — Bunter Kreis Bayreuth

Ansprechpartner: BarbaraKoch

Telefon: 0921 4006282

E-Mail: bunter.kreis@klinikum-bayreuth.de
barbara.koch@klinikum-bayreuth.de

Aufgabe/Angebote: peripartale Begleitung fir Risikoschwangere / Eltern
» Stabilisierung, Begleitung, Beratung, Unterstiitzungin
der Krisensituation

Sozialdienst — Klinik fir Kinder und Jugendliche stationar

» Beratung, Unterstiitzung, Begleitung, sozialrechtliche
Fragen, padagogische Fragen, Hilfen bei
Antragstellungen, Entlass-Management, Vernetzungen,
Kontakte zu Netzwerken,

Sozialmedizinische Nachsorge bei vorhandener Indikation

nach Entlassung aus dem stationdren Bereich im Ubergang
in den ambulanten Kontext

fur Kinder von 0 bis 14, in besonderen Fallen auch bis 18 J.


mailto:bunter.kreis@klinikum-bayreuth.de

» Anleitung, Beratung, Begleitung zu Fragen der
Versorgung, Pflege, sozialrechtlicher Angelegenheiten,
psychologische Beratung, Vernetzungen,

Kontaktfindung, Netzwerkberatung, Krisenbegleitung,
aufsuchend

Kosten: Kostenfrei - Regelleistung der gesetzlichen Kranken- und Ersatzkassen;
Beihilfe — und PKV i. d. Regel analog - > sozialmedizinische Nachsorge

Sonstim Rahmen des stationaren oder ambulanten Aufenthaltes im Rahmen
der Patientenversorgung
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. . . Netzwerk friihe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de

Trager: Forderverein fir den Bunten Kreis Bayreuth e.V.
Preuschwitzer Str. 101
95445 Bayreuth

Stelle: Harl.e.kin-Nachsorge Standort Bayreuth

Ansprechpartner: BarbaraKoch

Telefon: 09214006282

E-Mail: harlekin@bunter-kreis-bayreuth.de
koch@bunter-kreis-bayreuth.de

Aufgabe/Angebote: Harl.e.kin-Nachsorge
Begleitung im Ubergang aus der Kinderklinik /
Neonatologie nach Hause in den kommenden Wochen und
Monaten zur Bindungs- Entwicklungsbegleitung —
Neugeborene bis Sauglinge zu Beginn bis ca. 4 Monate wo
die Problematik aufgrund eines Klinikaufenthaltes im Zu-
sammenhang mit der Geburtssituation oder den ersten
Wochen danach steht


mailto:harlekin@bunter-kreis-bayreuth.de

Kosten: Kostenfrei- Forderung durch Bayerisches Staatsmin. und Spenden
unterstitzt; Voraussetzungist stationarer Aufenthalt in der Klinik fir Kinder
und Jugendliche Bayreuth im Rahmen der Neugeborenen —frithen
Sauglingszeit, Zugang auch lber eine Harl.e.kin-Nachsorge einer anderen
Kinderklinik im Rahmen der Entlassung nach Hause (Rlickverlegung)
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Netzwerk frithe Kindheit

Netzwerk frithe Kindheit www.sozialministerium.bayern.de
Trager:

Stelle: med4kidz med4kidz

An den Rotmainauen 4 Spinnereistr. 7

95512 Neudrossenfeld 95445 Bayreuth

Ansprechpartner:

Telefon: 09203/973677 (Neudrossenfeld) 0921/3445 (Bayreuth)
E-Mail:neudrossenfeld@med4kidz.de bayreuth@med4kidz.de

Aufgabe/Angebote:Zentrum fir Kinder- und Jugendmedizin

Kosten:Ubernimmt meist die Krankenkasse
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Netzwerk frithe Kindheit

Netzwerk fru he Ki nd hEit www.sozialministerium.bayern.de
Trager:
Stelle: Polizeiinspektion Kulmbach

Hardenbergstrafle 2

95326 Kulmbach

Ansprechpartner: Katrin Burmann

Telefon: 09221/609-0
E-Mail: pi.kulmbach@polizei.bayern.de
Aufgabe/Angebote: Schwerpunktsachbearbeiterin fiir Hausliche Gewalt

Diese istin erster Linie fur alle Straftaten, zwischen Ehe-, Lebenspartnern oder auch bei
ehemaligen Beziehungen zustandig und somit zur polizeilichen Bekampfung der Hauslichen
Gewalt. Sie kann MalRnahmen zur Verhinderung weiterer Straftaten treffen, um damit das
Opfer zu schitzen.

Weiterhin ist sie Ansprechpartner, wenn es um die Vermittlung bzw. Einbindung einer
Opferhilfeinstitution geht. Sie kann den betroffenen Personen verschiedene Moglichkeiten
aufzeigen, um Lésungen fir die aktuelle, meinst schwierige Lebenssituation zu finden. Also
auch beratend wirken und somit die Angst vor der Institution Polizei nehmen. Je besser die
Betroffenen erklart bekommen, was auf sie zukommt, desto leichter falltihnen vielleicht
auch die Kontaktaufnahme zu verschiedenen Einrichtungen.

Wichtig zu wissenist jedoch: die Polizeibeamten unterliegen dem Legalitatsprinzip. Das
bedeutet, dass sie verpflichtet sind, ein Verfahren zu eréffnen, wenn der Verdacht einer
Straftat besteht. Jedoch kann jederzeit eine generelle Information (unabhangig von einer
konkreten Fallgestaltung) zu bestimmten Themenbereichen erfragt werden.

Kosten: ohne


mailto:pi.kulmbach@polizei.bayern.de
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. . . Netzwerk frithe Kindheit
Netzwerk friihe Kindheit

Trager:

Stelle:

Ansprechpartner:

Aufgabe/Angebote:

Kosten:

www.sozialministerium.bayern.de

Ev. Luther. Gesamtkirchengemeinde Bayreuth

,Schreibaby-Ambulanz” /Eltern-Sduglings-
Kleinkindberatung bei frihkindlichen
Regulationsproblemen der Evang. Familienbildungsstatte
plus Generationenhaus Bayreuth

LudwigstraRRe 29
95445 Bayreuth

Tina Barthelme
0163/3641042

Angelika Wolf
0921/3477049

Wir beraten Eltern/Alleinerziehende deren Kinder (0-3
Jahre) viel schreien, schwer zu beruhigen sind, Probleme
mit dem Schlafen haben, ein problematisches Fiitter- und
Essverhalten zeigen, sich nicht alleine beschaftigen oder
Spielen kénnen, Gbermalig klammern, stark trotzen,
Wutanfalle haben oder aggressives Verhalten zeigen.
Ndheres unter www.fbs.org/friihkindliche Beratung

Erstgesprach (Hausbesuch) 20€,
jede weitere Beratungsstunde 10€
Blrgergeldempfanger ohne Gebiihr


http://www.fbs.org/frühkindliche
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Netzwerk frithe Kindheit

Netzwerk fru he Kind hEit www.sozialministerium.bayern.de
Trager: Landkreis Kulmbach

Stelle: Staatlich anerkannte Beratungsstelle fir Schwangerschaftsfragen
Ansprechpartner: Claudia Blumenstock

Telefon: 09221/707-617

E-Mail: blumenstock.claudia@Ilandkreis-kulmbach.de

Sabine Rotter

Telefon: 09221/707-616

E-Mail: rotter.sabine@Ilandkreis-kulmbach.de
Funktionspostfach: schwangerenberatung@Ilandkreis-kulmbach.de
Aufgabe/Angebote: Wir beraten und informieren:

e Dbei allen Fragen im Zusammenhang mit Schwangerschaft und Geburt bis
zur Vollendung des 3. Lebensjahres I hres Kindes.

e bei einem Schwangerschaftskonflikt nach § 219 StGB mit
Beratungsbestatigung. Die Beratungist ergebnisoffen.

e bei Krisen vor und nach der Geburt (nach einem
Schwangerschaftsabbruch, bei Fehl- und Totgeburt, bei vor- und
nachgeburtlichen seelischen Problemen z.B. postpartale Depression).

e bei Fragenim Umgang mit vorgeburtlichen Untersuchungen
(Pranataldiagnostik) sowie bei zu erwartender Behinderung eines Kindes.


mailto:blumenstock.claudia@landkreis-kulmbach.de
mailto:rotter.sabine@landkreis-kulmbach.de
mailto:schwangerenberatung@landkreis-kulmbach.de

e falls niemand von lhrer Schwangerschaft erfahren soll (Vertrauliche
Geburt).

e zu Empfangnisverhitung und Sexualitat.
e zu Familienplanung.

e bei Veranderungen und Problemen in Partnerschaft und Familie (Eltern
werden — Eltern sein).

e gesetzliche Leistungen und Anspriche (z.B. Mutterschutz, Elterngeld,
Elternzeit, Kindergeld, Kinderzuschlag, usw.).

e finanzielle Unterstiitzung der "Landesstiftung Hilfe fir Mutter und Kind".
Die Antragsstellung erfolgt iber die Beratungsstelle und ist nur VOR der
Geburt moglich.

e sonstige soziale und finanzielle Hilfen.

e Angebote, Ansprechpartner und Hilfen weiterer Stellen vor Ort.

Des Weiteren bieten wir flr Schulen und andere Einrichtungen

sexualpadagogische Projekte fiir Jugendliche und Erwachsene zu den
Themen Schwangerschaft, Verhltung und Sexualitat an.

Kosten: keine
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Netzwerk fru he Kind hEit www.sozialministerium.bayern.de
Trager: kein Trager
Stelle: freiberufliche Hebamme und Familienhebamme

Ansprechpartner:
Telefon:
E-Mail:

Aufgabe/Angebote:

Kosten:

Alexandra Schmidt-Mauerer
0175/9265422
alex-schmidt-bindlach@t-online.de

Einsatz als Familienhebamme in der Schwangerschaft
und in den ersten 3 Lebensjahren

momentan 42,- Euro Stundenlohn



